 tifft, ſo ist di 


5 


D 


durch Beamte. 

Zu den Angelegenheiten, welche vorausſichtlich 
den Reichstag künftig beſchäftigen werden, gehört 
auch der aus dem Schoßze der freiſinnigen Partei 
hervorgegangene Antrag, im Wege der Reichs- 


etzgebung eine Schadenserſatzpflicht des Stagtes 
abe f a fan pack ſoll. Regierungsſeitig dürfte nach der „Staaten- 


für die durch feine Beamten begangenen privai- 
rechtlichen Dermögensbeſchädigungen, ſpeciell im 
Falle geſetzwidriger Beſchlagnahme von Drum- 
ſchriften, feſtzuſtellen. 


die Beſchlagnahme der „Volkszeitung“, welche 


beide von den competenten Inſtanzen im Be⸗ 


ſchwerdewege wieder aufgehoben worden waren. 
Der gleiche Fall trat ein hinſichtlich der Beſchlag⸗ 
nahme einiger weiterer Blätter, die von der 


Polizeibehörde als Fortſetzungen der verbotenen 


„Volkszeitung“ erachtet waren. Der Antrag ge⸗ 


langte in Folge des Schlu Reichstages 
5 8 we ee ee Bundesregierungen 


nicht mehr zur Discuſſion. 


Schon jetzt wird durch die „Staaten-Correſp.“ 


wenn dieſer Antrag in der 
0 5 kein Grund fein, die Frage auf ſich berugen zu laſſen. 


angekündigt, daß, 
nächſten Seſſion zur Debatte geſtellt wird, er ſich 


eines beſonberen Erfolges bei ben verbündelen | 


Regierungen nicht zu erfreuen haben wird. 
Als Grund dafür wird angegeben: dem Antrag 


iſt bereits durch den Entwurf zum bürgerlichen 
Geſetzbuche und durch das Einführungsgeſetz zu 


dieſem präjudicirt, indem daſelbſt die Schaden- 
erſatzpflicht des Staates für rechtswidrige Kand⸗ 
lungen ſeiner Beamten auf Grund der desfallſigen 
Verhandlungen der Reichsjuſtizcommiſſion normirt 
wurde. der Entwurf unterſcheidet zwiſchen 
einer Schadenerſatzpflicht des Staates in privat- 
rechtlicher und öffentlich - rechtlicher Beziehung. 


Die Entſchädigungspflicht des Staates als 
Privatrechtsſubſect und juriſtiſche Perſon iſt 
reichsgeſetzlich dahin geregelt, daß der 


erſtere für den Schaden haftet, welchen Staats- 
beamte durch eine in Ausübung ihrer Der- 
tretungsmacht begangene widerrechtliche Hand 
lung einem Dritten zugefügt haben. In 
dieſer privatrechtlichen Beziehung iſt alſo der 
Staat jedem anderen privaten Rechtsſubjecte 
gleich geſtellt. Was aber die Schadenserſahpflicht 


des Staates in öffentlich ⸗ rechtlicher aeg be⸗ 
inwie 


21 die Stage, ob und inwie 
Staat für den Schaden einzuſtehen habe, 0 

ein Beamter als Träger öffentlicher Machtbefug⸗ 
niſſe dem der Amtsgewalt Unterworfenen oder 
Dritten zufügt, im Entwurfe des bürgerlichen 
Geſetzbuches nicht entſchieden, vielmehr iſt die 


2 2 


Regelung dieſer Materie durch das Einführungs- 
geſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch ausdrücklich der 


Landesgeſetzgebung anheimgegeben. Der Grund 
hierfür liegt darin, daß, wenn auch die Ber- 


pflichtung, für einen ſolchen Schaden einzuſtehen, 
nach einer Nichtung ſich als eine privatrechtliche ba 
Königin von England ſelbſt und zwar mit fol⸗ 


bezeichnen läßt, gleichwohl die Frage, ob eine 


derarlge Verpflichtung anzuerkennen ſei, mit dem 
öffentlichen Rechte der Einzelſtaaten in innigſtem 


Zuſammenhang ſteht. Eine Beſchränkung 
dieſes DBorbehaltes für die Landesgeſetzgebung 
auf jene Fälle, in welchen der Beamte wider⸗ 
rechtlich gehandelt und ſich ſelbſt perſönlich einem 
Dritten gegenüber haftbar gemacht hat, 
Entwurfe nicht vorgeſehen. 


ee 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. 


rſatzpflicht für Vermögensbeſchädigungen 


Der Antrag wurde be⸗ 
kanntlich veranlaßt durch das Verbot und bezw. 


und Auslandes angenommen. Preis pro 


übung bie Handlung, welche die Erſatzpflicht des 
Staates begründen ſoll, begangen worden ſein 
muß. Zweifellos hat nämlich der Geſetzgeber die 
Intention, daß eine eventuelle Schadenerſatzpflicht 
des Staates im Falle geſetzlich nicht begründeter 
Beſchlagnahme von Druckſchriften der Landes- 


geſetzgebung zur Regelung überlaſſen werden 


Correſpondenz“ auch bei einer künftigen Reichs ⸗ 


| tagsberaihung des in Rede ſtehenden Antrages 


auf den gegenwärtigen Stand unſerer bürger ⸗ 


lichen Geſetzgebung hingewieſen und zugleich be- 


tont werden, daß keinerlei Anlaß vorliege, eine 
in unfere geſammte Codification einbezogene 
Rechtsfrage aus dem ganzen Zusammenhang 
herauszulöfen und vorab zu unterſcheiden, wie 
auch die Rückſicht auf die in den einzelnen 


Bundesſtaaten zur Zeit beſtehenden Geſetze und ; 


Rechtszuſtände dies verbiete. 

Daß der freiſinnige Antrag ſich bei den 
einer bejonders günſtigen 
Aufnahme erfreuen würde, haben wir von vorn- 
herein nicht erwartet. Das wird aber ſicherlich 


Ein conſtitunlonelles Staatsweſen iſt undenkbar ohne 
die für den Gebrauch der ſtaats bürgerlichen Rechte 
nothwendigen Garantien und ohne den Schutz 
gegen geſetzwigrige Eingriffe der Beamten. Je 
größeres Gewicht man darauf legt — und in 
jedem Rechtsftaat wird das der Fall ſein müſſen, 
daß der Beamte, wenn er mit der Autorität 
des Geſetzes in die vermögensrechtliche Sphäre 
des Einzelnen eingreift, reſpectirt wird, um fo 
mehr wird das Gefühl der Verantwortlichkeit und 
das Bewußtſein bei dem Beamten geſchärſt wer⸗ 
den müſſen, daß er, wenn ihm bei ſeinem Eingriff 


zu Gunſten der Allgemeinheit Recht und Geſetz 


nicht zur Seite ſtehen, die Folgen davon zu tragen 
hat und dem Staat gegenüber, an den ſich der Ge⸗ 


ſchädigte zunächſt zu halten, regreßpflichtig wird. 
In anderen Staaten iſt die Verantwortlichkelt 
und Regreßpflichtigkeit der Beamten auch in 


öffentlich rechtlicher Beziehung etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches. daß ſie auch bei uns eingeführt 
wird, liegt im Intereſſe aller Parteien. Jeden 
falls werden ſich die Freiſinnigen, wie w 
hoffen, durch die Einwendungen, welche gege 


Durchlührung zur Zei b 
won abhalten laſſen, die wicht 
Reichstage in der nächſten Se 
folgen. 


ö Deutſchlans. 

* Berlin, 13. Auguft. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
bezeichnet es als unrichtig, daß bei dem Empfange 
der Deputation des 1. Barde-Dragoner-Regimenis 
feitens der Königin Victoria von England der 
Nie v. Kotze eine Anſprache gehalten 

abe. 


genden Worten vorgeſtellt: 

„Ich bite, Euerer Majeſtät meinen tiefgefühlten 
Dank dafür ausſprechen zu dürfen, 
Majeſtät die Gnade gehabt haben, die Stelle als 


Chef des königlich preußiſchen 1. Garde-Oragoner⸗ 


regiments anzunehmen. Meine Armee iſt ſtolz dar⸗ 


m auf, durch dieſes Ereigniß die Gebieterin der größten 


| v Ebenſo wenig ſind 
die Befugniſſe näher bezeichnet, in deren Aus- | 


Seemacht der Welt auch zu den ihrigen zählen 
zu dürfen. Vor allem aber ſchlagen die Herzen der 


NE 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 


— Die „Danziger Zei 


wichtige Frage 
ſſion weiter zu ver- 


Der Kaiſer hat dieſe Deputation der 


daß Euere 


Offiziere und Mannſchaften Euerer Majeſtät Regiments 


{ Montag früh 


saufträge an alle auswärti 


her, welches der Ehre theilhaftig geworden iſt, 
nigin von England“ zu heißen. ch habe 
giment einerſeits deshalb gewählt, weil es in ſeiner 
ichte ſich durch Disciplin im Frieden, wie durch 
enmüthiges Verhalten im Kriege, vor allem im 
n Feldzuge bei Mars la Tour, wohlverdiente 
eeren erworben hat. Anbererſeits aber auch, weil 
das einzige Cavallerie-Regiment der preußiſchen 
rmee iſt, in welchem mein Hochſeliger Vater ſeine 
lleriſtiſche Ausbildung genoſſev hat. 

bezweifle keinen Augenblich, daß die Offiziere 


önigin von England“, der hohen Ehre bewußt, 


den, derſelben ſteis würdig zu bleiben.“ 


5 der Deputation fand durch den Kalſer 
a 0 1 


N 


erfährt aus guter Quelle: In politiſcher 


gelt werden. 


den Prinzen Heinrich.] Anläßlich der ſoeben 
findenden Kaiſerbegegnung wird dem Prinzen 


als Kronprinz innehatte, verliehen werden. 
Prinz Friedrich Leopold] dürfte voraus- 
a ih nur noch kurze Zeit im Regiment der 
frbes-bu-Corps als Rittmeiſter Dienſt thun. 
nämlich dem „B.-C.“ zufolge aus militäriſchen 
ſen verlautet, hat der Prinz mit dem 
andeur des Regiments, Heren Oberſt⸗ 


3. rfniß gehabt, fo daß nach einer oder der 


5 Derhältnifies herbeigeführt werden muß. 

nimmt deshalb an, daß Prinz Friedrich 
old bei einem anderen Truppentheil eine 
e Charge erhalten wird. Bevor dies ein- 


rei e cher den Kal anz Zoſe 

ich Berlin begleitet und auf den ſich als muth⸗ 
aßlichen Thronfolger ſeit dem Tode des Kron⸗ 
prinzen Rudolf die allgemeine Aufmerkfamkeit 
gelenkt hat, iſt als ältefter Sohn des Erzherzogs 

Karl Ludwig, älteſten Bruders des Kaiſers, am 
10. Dezember 1863 in Graz geboren. Seine 
Mutter, Erzherzogin Marla Annunciata, eine 
Schwester des Königs Franz II. von Neapel, ſtarb 
am 4. Mai 1871. Bon dem am 20. November 
1872 verſtorbenen Herzog Franz von Modena 


das 


enant v. Biſſing, in dienſtlicher Hinficht ein 


eren Seite wohl oder übel eine Kenderung 


ift indeſſen eine längere Reife nach dem 
icht ausgeſchloſſen 


„ — Beſtellungen werden in der Expedition, 
3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Sale 


Worgen-Ausgabe, 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
rate koſten für die ſieben⸗geſpalten 
tungen zu Originalpreiſen. 
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Erzherzog als Major dem 102. Infanterie -Regl⸗ 
ment in Prag zugetheilt, damit er den praktiſchen 
Truppendienſt kennen lerne. Ein Zufall fügte es, 
daß er demſelbem Regiments Commandeur⸗ 


Oberſten v. Plönies, zugetheilt wurde, welcher 


Mannſchaften des 1. Garde-Dragoner-Negiments } 
iche ihnen widerfahren iſt, ſich eifrig bemühen 


achdem der Kaiſer geendet hatte, überreichte 
rſtiieulenant v. Kotze den Rapport, und die 


[Ergebniſſe der Kaiſerentrevne.] Die „Extra- 


icht werde das deulſch-öſterreichiſch-ſtalieniſche 
dniß durch die Berliner Entrevue keinerlei 
eiterung erfahren, dagegen dürften gewiſſe, 
Ernſtfalle aus dem Bündniß entſpringende 
äriſch-techniſche Eventualitäten grundſätzlich 


IDerleihung eines öſterreichiſchen Regiments . 


rich die Inhaberſchaft des galhiſchen In⸗ 
erie-Regiments Nr. 20, welches Kaiſer Friedrich 


zum Erben eines großen Vermögens eingeſetzt, 
nahm der Erzherzog am 24. April 1876 nach den 
letztwilligen Anordnungen des Exblaſſers und mit 


Bewilligung des Kaiſers den Namen und das 


Wappen der Familie Eſte an, um beide mit dem 


eigenen Namen und Wappen zu vereinigen. Im 


Jahre 1878 erhielt er den Orden vom goldenen 
Dließ und trat dann als Lieutenant in die Armee 


ein, in welcher er bei der Infanterie und ber 
Cavallerie diente. Im November 1888 wurde der 


© Auf die Mendel. 
Oeſterreich hat ſeit einer Reihe von Jahrzehnten 


viele Millionen verwendet auf den Bau kühner 
Alpenſtraßßen, die nicht vorwiegend wirthſchaft⸗ 
lichen und Verkehreintereſſen dienen ſollten, ſon⸗ 
dern zumeiſt beſtimmt waren, militärifchen Zwechen 
zu nützen, die italieniſchen und wälſchtiroler 


Landestheile mit eiſernen Klammern an den Staat 
zu feſſeln. Es hat trotzdem die gewaltige, in 


Ueberwindung lechniſcher Schwierigkeiten kaum 


anderswo erreichte, an den Klüften und 


Gletſchern des Ortler dicht vorüberführende höchſte 
Straße in Europa über das Stilffer Joch 
den Abfall des fruchtbaren Beltlin ebenſo wenig 
hindern können, wie jene Alpenübergänge nac 
dem venetianiſchen Gebiet den Verluſt Denetiens. ı 
Jetzt find dieſe Kunſtſtraßen vorzugsweiſe Touriſten⸗ 
wege geworden, die aufs bequemite in intereſſanie 
zeble 5 vollen Windfahnen und Metallkapfeln daran, die 
jährlich von vielen Tauſenden mühelos in Poſt⸗ 


Gebiete des Kochgebirges führen und nun all- 


und anderen Wagen beſucht werden. 
Die neueſte jener öſterreichiſchen Milltärſtraßen, 


erſt vor wenigen Jahren vollendet, dient heute 


ſchon vorwiegend Dergnügungszwechen. Das 


nach Süden führende Thal der Etſch wird von 
5 be. 
grenzt, über die bisher nur ſchmale, ſchwierige 
ſteigen die Kalkalpen 


beiden Seiten durch ſteile Alpenwände 


Pfade 

weſtlich 
aufragen, ſie ſperrt das Gebiet der Sarca und 
ihrer Zuflüſſe vom Eiſchthal, ſo daß jenes einem 
feindlichen Angriffe von Süden her völlig offen 
liegt. Nun hat der Staat mit enormen Koſten 
von Bozen aus eine prachtvolle Straßze über die 
Porphur- und Kalkſteinmaſſen der Mendola ge- 
führt, bie jenſeits in das üppige Wälſchland, in 
völlig romaniſches Sprachgebiet führt. Die Pap- 
höhe der Mendel, auf der ein gaſtliches Haus er⸗ 
baut iſt, dient nun als lohnendes Ausflugsziel 
von Bozen aus und täglich fahren 5—6 mit Luft- 
reifenden voll beladene Wagen dort hinauf. Der 
Flüchtige kann das Ganze in einem Tage machen 
und gewinnt noch Zeit, ſich oben auf der Höhe 
einige Stunden umzuſchauen. 

Der Weg iſt ebenſo lohnend wie das Ziel. Der 
reben- und obſtreiche Thalgrund, in dem Bozen 
liegt, wird ſüdweſtwärts umſchloſſen von einem 
Mittelgebirge, einer Kochebene von Porphyr und 
Baſalt, die ſich als Borftufe an die Kaluſtein⸗ 


führten. Von Bern aus ſieht man ſüd⸗ 


die gewaltigen Bergzüge der Mendola 


Bauernbeſttz. 


wände der Sochalpen lehnt. 


Morgenfrühe dahinrollt. die Reben des 


Eppan gelten als die erleſenſten des ganzen 
von 
köſtlichem Wohlgeſchmack, den weißen könnte 
er- | 


Gaues, der Wein hier oben Mi 


man einer nicht gar zu ſtreng 
zogenen Zunge faſt als Jquem darbieten. Das 


Obſt, das zwiſchen den Rebenäckern reift, iſt nicht 


minder delicat, die würzigen Caloillen, die 


aromatiſchen Rosmarinäpfel, die rothbächlgen, 
duftenden Pfirſiche des Eppan find mit Recht ge⸗ 


ſchätzt. Eine alte Cultur iſt aus dieſem Porphyr⸗ 


boden hervorgewachſen. Rings im Lande ragen 


aus den Weinbergen Schlöſſer, Burgen, Ruinen 
hervor neben zahlreichen Wallfahrtskirchlein, in 
S. Micheln, dem Kauptorie des Eppan, finden 
wir ſtattliche Patrizierhäuſer mit dichen Mauern, 
Erkern, Thürmchen, ſchmiedeeiſerner Zier, kunſt⸗ 


wohl Papiere der Familie bergen, die Bafthäufer 
ſind ſo gut, 


die Spitzen, Zacken und Nadeln der Dolomiten, 
des Roſengarten und des Schlern herüber, 
unten breitet ſich das Land der Eiſch, maleriſch 


Cultur 
ung, 


Leben, Fruchtbarkeit, 


a ſchmückt 
Land umher. Für 


die Cuſt⸗ 


und 
alles 


wanderer kann es kaum Reizenderes geben, in 


Wirklichkeit birgt ſich indeſſen hinter der lachen 
den Außenſeite Noih und Elend. 


häuſer bewohnt haben, find nicht mehr, alles 


Rebenland ißt längſt in kleinem und kieinflem | 
Der Bauer mügt ih um den 


Weinbau eifrig, er beſitzt aber nicht die Mittel, 
um den Lohn feiner Arbeit zu erwarten. Wenn 


ihm Geld fehlt, fo muß der reiche Weinhändler 
Kommt dann aber die Zeit der 


aushelfen. 
Ernte, ſo will der Gläubiger ſein Geld wieder⸗ 


kaben, er nimmt die eingemaiſchten Trauben für 


einen von ihm ſelbſt feſtgeſetzten Preis, der dem 
Weinbauern kaum einen kargen Lohn läßt; 


einen Preis vorher, bei Aufnahme des Anleihens | 
feſtzuſtellen, verweigert der Händler, und fo iſt 


das Bäuerlein ſeiner Willkür preisgegeben. So 


iſt das Eppan arm trotz feines natürlichen Reich⸗ 


Das Eppan heißt 
dieſe Landſchaft, durch die unſer Wagen in der 


daß unſer Wagen längere Raft ı 
machen muß. um uns immer noch ein „Viertel“ 
von dem Weißen mehr zu ermöglichen, und ſchön 
is dort oben auch. Von drüben her blicken 


ihrer Nandberge auf 


2 4 te großen 
Beſitzer, die einſt Schlöſſer, Burgen, Patrizier 


hindert wohl auch die höhere Rebencullur. Uns 
erſcheint es ja weit ſchöner, wenn die Rebe ſich 
laubenartig von einem Stock zum anderen ſpinnt, 
das Land mit einem grünen Vache bedeckend. Da- 


Stöcke am Rhein, in Frankreich und in allen Län ⸗ 


!hums, und dleſe Gedrückthen der Derhältniffe | 
kräuterreichen Raſen bedecken. Unſer Kutſcher 


gegen nehmen ſich die kurzgehaltenen niedrigen { 
duftender Cyclamen, von denen er große Sträuße 


damals, vor 10 Jahren, der Lehrer des verfior« 
war. 
* [Zum deutſch-ſchweizeriſchen Conflict] be- 


e habe ü Un ; 80 
geherrſcht und zu der Niederlage von Jena ge 
führt daran trägt das Bürgerthum zum 
großen Theil die Schuld ſelbſt. Die weiteſten 
bürgerlichen Kreiſe haben jelt über zwanzig 


Jahren mit allem, was mit der Armee zuſammen⸗ 


hängt, in einer Weiſe Abgötterei getrieben, daß 
man ſich zuletzt nicht darüber wundern kann, 


wenn die Epaulettenträger fi hoch erhaben über 
alle übrigen Sterblichen dünken, wenn 
| jüngfte Lieutenant ſich wie ein Kalbgott vor- 


der 


kommt. Dieſer Zuſtand wird ſich erſt, aber dann 
auch ſicher ändern, wenn das Bürgerthum ſelbſt 
ſich ändert und des trefflichen Wortes von Gott⸗ 
fried Auguſt Bürger allgemein bewußt werden wird: 

Viel Klagen hör ich oft erheben 

Vom Kochmuih, den der Große übt; 

Der Großen Kochmuth wird ſich geben, 

Wenn unſ're Kriecherei ſich giebt! 


* [Ein Frauenproteſt gegen Vereinsgelage.] 


Jetzt iſt die Jahreszeit der Bereinstage, Vereins- 


allem aber Cyclamen, die welt und breit den 


überläßt ſeine Thiere getroſt dem Lenker des 
| Borfpanns, kletiert zur Seite die Bergwand 
hinan und holt den Wagen bei der nächſten 


dern mit höherer Rebencultur dürftig, unmaleriſch, 


„Stöckerbau“ der rationellite, der „Pergelnbau“ 
(Pergola = Laube) weit unvorigeilhafter iſt; Italien 


ſeitigt. 


reizlos aus. Längft aber ift es feſtgeſtellt, daß der 


und Tirol haben aber die Pergeln noch nicht be⸗ ) 
allen mir bekannten Alpenländern mit Erd⸗ 


Kehr wieder ein, reich beladen mit Bündeln 


feinen Fahrgästen reicht. Diefe Alpenveilchen 
duften hier, ſcheint es, ſtrenger und ſüßer als 


anderswo, ſie füllen die ungeheure Bahn unſeres 
Weges vollſtändig mit Wohlgeruch. Die kahlen 


In heller, warmer Morgenſonne rollt unſer 


vollbeladener Wagen weiter aufwärts über den 
Porphur des Eppan. Bald erblichen wir uns zu 


Füßen den ſtattlichen Ort Kaltern mit ſeinem von 9 
wald nicht weit in die Höhe; wenn wir jetzt die 


Reben umkränzten Landſee. Dort ſoll der Beſte 


reifen, der Kalkerer Seewein genießt beſonderen 


Ruhm. Der kleinere Montigler See, weiter in 
waldigen Bergen, hat wohl keinen Weinbau 


Anblick dieſer beiden glänzenden Spiegel von 
des Weges, bis wir zur Höhe gelangen. Die 


mehr, aber als Schmuck der Landſchaft iſt der 
reizender Wirkung und bleibt es bei jeder Kehr 


strenger anſteigende Straße führt uns zwar bald 
aus der Region der Rebenlauben hinaus, doch 


wird die Landſchaſt nicht minder ſchön, denn aus 


romantiſches Chaos. RNieſige 


dem lieblichen Gartengelände führt fie in ein 
Porphyrblöcke 


thürmen ſich wild über einander zu beiden Seiten N 
matiſcher Bergluft, von Waldesduft gewürzt, gut 


des Weges auf, aus allen ihren Ritzen und Spalten 
wuchern Gdeikaſtanſen, kräftige, breitkronige 
Bäume dicht mit Stachelfrüchten bedeckt, Geſtrüpp 
und junger Nachwuchs, der in dem ver. 
witternden Stein guten Nährboden findet. Auch 
das it ſchön, es iſt ſüdlich, wie denn über- 
haupt der Ctarakter des Südens in Pflanzen- 
wuchs, Volksart und Phnfiognomie der Gebirgs- 
landſchaft beftimmt eignet. dem Walde, in den 
wir nun bald gelangen, wo der rothe Porphyr 
von dem hellſchimmernden Alpenkalk abgelöſt 
wird, fehlt die Eiche faſt gänzlich, aber herrliche 
Buchen, Eſchen, Akazien, Lärchen miſchen ſich 
unter einander, das weite Panorama über das 

Unterland und die fernen Berge wird nun durch 
die Waldmaſſen eingeſchränkt, die nur einzelne 
Durchblicke geſtatten. Alpenblumen erblühen und 
duften in verſchwenderiſcher Fülle auf dem 
grünen Grunde, Scablojen, Saxifragen, vor 


\ 


U Sc ln re 


Abfälle zur Seite der Straße werden hier wie in 


ſcheiben bedeckt, jener pflanze mit den runden 
Blättern und dem blaſſen Blüthenſtaube, die ſich 
mit der bürftigiten Nahrung behilfl. 

Auch die Alpenkirſchen begleiten den Gebirgs- 


Windungen der Straße auf kurzen Aleiterpfaben 
abſchneiden, fo beleben den Boden zartere Pflan- 
zen, kleinere Blümchen, der Wald bleibt aber 
dicht und volllaubig bis zur Höhe. Mitten im 
Dickicht halten wir an einer Gebirgsſchänke, wo 
die Pferde gewechſelt werden. Ein kleiner Imbiß, 
ein kühler Trunk mundet in der kühlen, köft⸗ 
lichen Waldesduſt athmenden Luft. Hier im tleſſten 
Waldesdunkel, auf einer einſamen Bergklippe 
nahe der Waldſchänke erhebt ſich ein Edelſitz, das 
Schlößchen eines Ariſtoßraten, der ein Führer der 
Tiroler Uitramontanen fein ſoll. Er hat den Platz 
für feine Sommerfriſche in köſtlich feiner, aro- 


gewählt, nur etwas einſam mag es bort oben ſein 
und Eindringlinge hält der ſchwarze Kerr durch 
Verbote, Sperren und Warnungen den Pfaden 
fern, die von der großen Straße zu ſeinem Wald- 
ſchlößchen führen. Als Kugenpunknt diend aber 
das Schloß fortan dem Rückblickenden. 

Wieder anders werden Landſchaft und Wege. 
Nun gelangen wir an den Fuß der ſenkrechten 
Alpenwand, die wir ſchon von Bozen aus haben 
ſehen können. der Kochwald tritt zurück, ohne 
indeſſen aufzuhören; augenblicklich geſtattet aber 
die jähe Steilheit des hellgrauen Geſteins ihm 
keinen Raum, nur die fleiſchigen Blätter einer 
kleinen Sedum- Art mit goldgelben Blüthen 
wurzeln in den überhängenden Felſen. Fler, wo 
bisher kaum der Alpenjäger und der Kirte ſeinen 
Juß zu ſetzen vermochte, iſt eine breite Pracht⸗ 
ſtraße in zahlloſen Windungen der Wildniß ab⸗ 


feſte, Congreſſe u. ſ. w., und die Zeitungen find | 


voll von allen den vielen wichtigen Beſchlüſſen 
und den Berichten über die gelungenen Feiern 
und fröhlichen Feſtkneipen. Audiatur et altera 
pars heißt aber eine Vorſchrift der Gerechtigkeit: 
man höre auch die andere Partei; und wenn 
dieſe andere Partei unſere vielgellebten Haus- 
frauen und Töchter find, fo gebietet’s ſchon die 
Galanterie, ſie anzuhören. 
zeitung erhebt eine Hausfrau ihre Stimme: 
„Mögen unſere Männer”, 
Vereinspflichten als Schützen, als Turner und 


Sänger, als Staatsbürger, als gemeinnützige, hilfs- | 


bereite Glieder der menſchlichen Geſellſchaft 
und als in Fach und Beruf vorwärts ſtrebende 
Bürger in allen Treuen gerecht werden, nach 
ihrer beſten Beberzeugung. Solches Vereinsleben 


ter Geſammtiheit, zum Heile der Familie oder zur 
enbenbes Gelage nachfolge? Entſpricht es den 
hohen Vereinszwecken, daß die 


his sum grauenden Morgen in Bier und Wein zu 
Boben getrunken wird, 


gefelerte Turner fo lange seht, bis bie ſchlot⸗ 


Muß der Sänger wirklich ſo lange beim Humpen 


ſitzen, bis ſeiner Stimme Gold zum Kreiſchen und 


Brüllen herabgeſunken iſt? Muß der Gemein- 
nützige ſo lange beim Glaſe „wirken“, bis nach 
und nach fein Familienglück verwirkt iſt? Iſt es 
nöthig, daß der Politiker im Vereine erſt dann 
Schluß erklärt, wenn er, zum heimiſchen Herde 
zurückgekehrt, felbft vor der einfältigſten Magd 
ſeine Stellung als Hausherr nicht mehr zu be⸗ 
haupten verſteht?“ Natürlich iſt die antwort unferer 
Hausfrau ein entrüftetes: 


Unrecht? 
* [Der internationale Eiſenbahn⸗Congreß 


zehntägige Dauer einberufen worden. 
Deſterreich⸗Angarn. 

Wien, 12. Auguft. Mehrere Blätter berichten, 
daß eine im vorigen Monat zur Vornahme von 


VBermeſſungen ausgeſandte kleine Truppen ⸗Ab⸗ 
theilung unweit Urebinje in der Herzegowina 


von einer montenegriniſchen Näuberbande über⸗ 
fallen ſei; 
ſponnen, und ſieben Soldaten und acht Näuder 
ſeien todt auf dem Platze geblieben. 

Eine ſpätere Meldung des Zelegraphen - Cor- 
reſpondenz-Bureaus verſichert jedoch aufs be⸗ 
ſtimmteſte, daß dieſe Nachrichten unbegründet ſeien. 


* [Aufhebung des KAnarchiſtengeſetzes.] die 


in Wien erſcheinende „Arbeiterzeitung“, das 
Organ der öſterreichiſchen Socialdemokratie, ver- 
öffentlicht an der Spitze ihrer am 9. Auguſt er- 


ſchienenen Nummer — das Blatt erſcheint nur 
alle 14 Tage — einen Artikel, aus dem wir zu 


unſerer nicht geringen Ueberraſchung erſehen, daß 


die öſterreichiſche Regierung freiwillig auf die 


Verlängerung des Knarchiſtengeſetzes, das mit 


dem deutſchen Socialiſtengeſetz große Kehnlichkeit 
halte, verzichtete. — Man hat eben eingeſehen, 


daß das Geſetz nichts nützt. Daher der Verzicht. 


Wann endlich wird man auch in Deutſchland ſo 


weit ſein? 
England. 
London, 12. Auguft, Abends. (ausführlichere 
Meldung) Oberhaus. Lord Carnarvon befür- 


In einer Frauen- 


ſo ſpricht fie, „ihren 


x erlegt werde; 
Vervollkommnung bes Einzelnen, daß einer jeden 
Rereinsfigung eine obligate Kneiperei, ein nicht 


„Nein, das iſt alles 


ein heftiger Kampf habe ſich ent⸗ 


fahrten erzielte der „Sperber“ eine Geſchwindigkei 


ten des Khedive ſei ein anhaltender Fortſchritt 
gemacht, der Kegypten den Frieden und die 


Mittel zu erhöhter Wohlfahrt und zur Erweiterung 


feines Induſtrie⸗ und Handels-Gebietes bringe. 
Negypten habe unter der jeweiligen Dor- 
mundſchaft Englands viele wirkliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die finanziellen Laſten Aegnptens 
ſeien allerdings ſchwerer, als wünſchenswerth 
erſcheine, weil die Hälfte der Einkünfte für die 
Zinſen auf die Staatsſchuld verausgabt würde. 
Was die hünftigen Beziehungen Englands zu 
Aegypten anbelange, jo habe die Regierung 
wiederholt erklärt, was ſeiner Anſicht nach eine 


Berpflichtung Englands gegen Aegnpien ſei. die 
Regierung ſei von ihrer vor vier Jahren aufge⸗ 
ſtellten Polſik in Kegypten nicht um Faares- 
1 8 breite abgewichen. Er halte es für unnöthig, 
an und für ſich wird keine vernünftige Frau 
ihrem Manne zum Vorwurf machen. Eins aber 
läßt ſich ernſtlich fragen: Dient es etwa zum Wohle 


die Verpflichtungen zu wiederholen, deren Er⸗ 
füllung England, bevor es feine Vormundſchaft 
über Kegypten zurückziehe, durch die Ehre auf- 
aber das Anfinnen Lord Car⸗ 


daß es feine Kerrſchaft in Kegypten für diejenige 
eines Eroberers erkläre, 


gegangenen Verpflichtungen, die zu erfüllen Eng- 


könne die Reglerung nicht unterſuchen, welches 
das zweckmäßigſte oder voriheilhaftefte Verfahren 
ſei, ſondern ſie müſſe das Verfahren unter⸗ 
ſuchen, zu dem ſie durch die eigenen Engagements 
und durch das europäiſche Geſetz verpflichtet ſei. 


Die Regierung werde dieſe Regel getreulich zu 
ternden Gliedern der fremden Stütze bedürfen? x 2 je Regel 0 9 


beobachten beſtrebt ſein. Unzweifelhaft habe die 
Regierung keinerlei Abſicht, von ihrer Aufgabe 


aber auch keinerlei Befugniß oder keinerlei Recht, 
ihrer Aufgabe die von Lord Carnarvon verlangte 


Ausdehnung zu geben. (W. T) 


Serbien. 
Belgrad, 12. Auguſt. König Alexander, 
König Milan, der Regent Protic und der 
Miniſter Bulc find um 7½ Uhr Abends von 


Bon der Marine. 


Kreuzers „Möwe“ am 20. Auguft in Dienſt geſtellt 
wird, beſchäftigt. „Sperber“, ein aus Stahl herge- 
ſtelltes Schiff, das Holzbeplankung trägt, gleicht in 
feiner äußeren Geſtalt den Avifos. Sein Deplacement 
beträgt 1300 Tonnen, der mittlere Tiefgang 4 Dieter, 
Die Armirung des Schiffes iſt eine relativ ſehr ſtarke 


und beſteht aus acht 10,5 CentimeterGeſchützen von 


35 Caliber, welche eine ganz bedeutende Durchſchlags⸗ 
kraft beſitzen. Bier dieſer Geſchütze ſtehen in jeitlichen 


in der Höhe des Oberdecks liegenden fogenannten 


Schwalbenneſtern, welche eine Geſchützaufſtellung mit 
Pfortenwechſel geſtalten und ein Feuern nach rückwärts 
und vorwärts in der Kielrichtung ermöglichen. Die 
übrigen 1 Geſchütze haben ihre Stückpforten in der ver- 
hältnißmäßig hohen Schanzbekleidung. Außerdem führt 
das Schiff vier Revolverkanonen. 
Compoundmaſchinen entwickeln eine Stärke von 1 
indicirten Pferdekräften. Bei den neulichen Br: 


von 16 Knoten die Stunde. Das Kohlenfaſſungsver⸗ 
mögen iſt mit 3000 Tonnen auf 4000 Seemeilen bei 
einer miitleren Geſchwindigkeit von 10 Knoten bemeſſen. 
Zur Erhöhung der Manövrirfähigkeit iſt der Kreuzer 
mit einem Dampfſteuer verſtehen. Die Beſatzung wird 
115 Nann ſtark jein. 

Kiel, 13. Auguft. Auf der Schichau'ſchen 


Werft zu Elbing befinden ſich gegenwärtig für 
die deutſche Marine ſechszehn Torpedoboote auf 
dem Giapel reſp. in der Ausrüftung und Fertig- 
ſtellung. Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, 
wird die eine Hälfte dieſer Boote 8 42 bis 8 49 
Mitte Oktober dieſes Jahres, die andere Hälfte | 
8 50 bis 8 57 vorausſichtlich im Januar nächſten 


Jahres zur Ablieferung gelangen. Weitere Ab⸗ 
ſchlüſſe mit der Werft find ſeitens der Narine⸗ 
Verwaltung erfolgt. Bei den noch in Bau be- 


griffenen oder für denſelben ausſtehenden Tor- 


pedobooten iſt eine Reihe von Neuerungen und 


[Conſtructionsveränderungen vorgeſehen, welche 
ſich bei vor- und diesjährigen Torpedoübungen 


Die Mendel ſteigt am höchſten Punkte der Straße 
nur eiwa 4000 Fuß hoch, von Schnee und Eis 
iſt daher dort keine Spur zu entdecken. Als 
Ausſichtsſtätte liegt aber der Punkt ungemein 
günflig, frei nach allen Seiten hin und in weitem 


Rund umgeben von majeltätiihen Bergrücken. 


Was wir bisher beim Aufſtieg geſehen und ge⸗ 
noſſen, war, was Formen und Farben betrifft, 
ungemein maleriſch und reizvoll; es fehlte jedoch, 
was wir bei einem Alpenpanorama nun einmal 
heanſpruchen, der ewige Schnee. 


Blicken eine neue Welt. 
Horizont ſteigen die gewaltigſten Häupter der 
Tiroler Alpen empor, heben ihre weißen Spitzen 


die Gletſcher der Adamello- und Preſanellogruppe, 
da ſteht wild und zerriſſen eine andere Gruppe 
von Dolomiten, die dem Brentagebiete angehören, 
und ſie alle ſchmückt an ihrer Sohle ein lachendes 


ſüdliches Cand, dem nur die Seeſpiegel fehlen, | 
welche dem Eppan einen hohen Reiz verleihen. 
Es iſt alſo die große Vorliebe für den Beſuch 


der Mendola wohl berechtigt, nur muß man ſich 


nicht nur auf den flüchtigen Umblick beſchränken, 


ſondern von den gaſtlichen Vorzügen des Mendel⸗ 


hofes Nutzen ziehen, hier längere Raſt machen. 


Da wird jeder gern noch ein Stündchen auf- 
wärts ſteigen bis zur Kuppe eines Bergkegels, 


Schlöſſer, 
[Ebdelſttze, alle hellfarbig, 


E Sobald wir 
das Mendelſoch überſchritten, öffnet ſich unſeren 
Drüben am weſtlichen 


von 4000 


und Kämme vom tiefblauen Himmel ab. Da ſteht 
ernſt gewaltig der Eisdom des Ortler, da blinken 


Waldlichtungen, 


| der ſich unmittelbar über der Paßböhe einſam 


erhebt. Penegal heißt dieſe natürliche Warte. 


Sonderbilder, Schneeberge, 


allen ihren Theilen heiter belebt, ſchön cultivirt. 
Käuſergruppen, Dörfchen, Kirchen, 
fauber, maleriſch, find 


zwiſchen Weinberge, über Alpenmaiten, an 
die Ränder und Lichtungen des Waldes 
dicht eingeſtreut, ringsum lachen dieſe 


von mafeſtätiſchem Hochgebirge umſchloſſenen 
Fluren uns heiter an, ganz in der Ferne ſehen 


wir ſogar die Thürme, Kirchen und Häufer des 


ſtattlichen Bozen. Nicht überwältigend, nicht ernſt 
erhaben wirkt das Rundbild von der Mendelhöhe 
des Penegal, aber ungemein maleriſch, anmuthend 
in der glücklichen Zuſammenſtimmung ſeiner reiz⸗ 
vollen Einzelheiten. 

Abwärts führt nun die neue Militärſtraße ins 
wälſche Land, das heute noch politiſch zu Heſter⸗ 
reich gehört, nach Male, Cles, 


Seitenthäler, die bisher gegen feindliche oder in- 
ſurrectionelle Ueberfälle wenig geſchützt ſind. Wir 


haben uns indeſſen auf den Beſuch der Mendel 
beſchränken wollen und bleiben gern einige Zeit 


ier oben. Don der Rauheit und Einſamhkeit 


ſolcher Gebirgsübergänge iſt hier nichts zu finden. 
Wir ſind im Süden, da ſpürt man in einer Höhe 
kaum eine Vereinfachung des 

Pflanzenwuchſes, ſondern nur die Annehmlich⸗ 
keiten reiner, friſcher, kühlerer Alpenluft. Darum 
bildet ſich die Mendel mehr und mehr zu einer 
Der Mendelhof hat ſich be⸗ 
für das Publikum beftimmien Plätze bis zu einem 
ſolchen Grade angefüllt, daß Einige die ernſthafte 


Fuß 


Sommerfriſche aus. 
reits bedeutend erweitern müſſen, um alle Gäfte 
beherbergen zu können, die hier wochenlang wäh⸗ 
rend der heißen Zeit leben, Spaziergänge auf den 
Penegal, auf den höheren, intereſſanteren Roen, 
Wanderungen ins Gebirge machen wollen. 


ſchönen Tagen niemals. Aber ringsum, 


reichen Felsechen haben vermögende Bozener ſich 


narvons, daß England ſich aus einem Pormund 
in den Eigenthümer geguptens verwandle, daß es 
ſeinen Aufenthalt dort permanent mache, und 
A begeiſternde, 
juli fördernde Jeſiſtimmung, die höhere Weihe bezeuge eine unge⸗ 
7 nügende achtung vor der Heiligkeit der ein⸗ 
um in der Pfütze an- | 
dauernden Katzenſammers zu enden? aſt es durchaus 
nöthig, daß der Schütze am Feſte ſo lange 
tafelt und trinkt, bis ſein unſicheres Auge nicht 
einmal mehr die Hausthür aufs Korn zu nehmen 
vermag, geſchweige daß feine bebende Hand noch 
das Schlüſſelloch zu treffen vermöchte; daß der 


land verbunden ſei. Bei einer ſolchen Frage 


abzuſtehen, bevor dieſelbe erfüllt ſei; ſie habe 


800 ige Nn le en 981 1 
5 55 . Bahntofe von den übrigen Miniſtern, Staats⸗ 
nicht nöthig, nicht gut!“ Kat fie nun Recht oder | würdenirägern und dem Offisiercorps empfangen | 


worden. (W. 
iſt auf den 4. September nach Paris auf eine 


| 25 Biel, 12. Augufl. Auf der baiſerlichen Merft iſt 
man eifrig mit der Ausrüflung des neuen Krenzers 
„Sperber“, welcher an Stelle des heimkehrenden 


Zwei Acylindrige | 
2 | aus nach Charlottenburg und legte am Sarge des 
Kaisers Wilhelm einen prachtvollen Noſenkranz. 


Hier wird der Umblick erſt ganz vollſtändig, alle 
Einzelheiten und 
Dolomiten, ſteile Kalkhwände, Thalbuchten, Reben- 
fluren, Seen, das vereint ſich zu einem groß⸗ 
artig ſchönen Panorama, welches vor den meiſten 
anderen einen Vorzug beſitzt, den wir hier auf 
der Höhe erſt ganz ſchätzen. die Landſchaft iſt in 


zum Tonalpaß, 38) 


nach Edolo und ſendet ihre Abzweigungen in 


Die 
Wirthſchaft iſt gut, an Unterhaltung fehlt es bei dem 
lebhaften Wagenverkehr, der zur Kaupfmahlzeit | 
oft gegen 50 Gäſte in den Gpelfefaal führt, uf ö 
auf 
auf grüner Alp, an ausſichts⸗ 


als nothwendig und wünſchenswerth heraus- 
geſtellt haben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Auguft. Bei dem heutigen Bernade- 
diner im königlichen Schloſſe brachte der Kaiſer 
Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus: 
Mit freudig bewegtem Herzen heiße ich Eure Majeſtät 


willkommen in meiner Reſidenz und an der Stätte, 
an welcher mein hochſeliger Großvater Sie zuletzt be⸗ 
grüßte. Bei dem jubelnden Empfang meines Volkes 


werden Eure Majeſtät empfunden haben, wie warm 


von Jahren zwiſchen unſeren Völkern beſtehende 


Freundſchaft zum Ausdruck kommt. Vor allem aber iſt | 
mein Heer, von dem Eure Majeſtät einen Theil 
zu ſehen Gelegenheit hatten, 
unter den ſcharfen Soldatenblick Eurer Majeſtät ſtellen 


ſtol: darauf, 


ſich 


einzuſtehen und, wenn es der Wille der Vorſehung ſein 
ſollte, Schulter an Schulter zu fechten haben wird. In 


dieſer Geſinnung erhebe ich mein Glas und trinke auf | 
heute in Begleitung des Kronprinzen, des Herzogs 
von Genua und des Marineminiſters das neue 
| große 
zweiten Docks, die Artilleriewerkſtälte, das neue 


das Wohl Euerer Majeſtät geſammten Kauſes und 
unſerer braven öſterreichiſch-ungariſchen Kameraden. 
Demnächſt erhob ſich Ksiſer Franz Joſef und 


dankte mit folgenden Worten: 


Dankbar für den mit wärmſten Worten an 
erinnerungsreicher Stelle ausgebrachten Trinkſpruch 
meines kaiſerlichen Bruders, für die in ſo glänzender, 


erhebender Weiſe bethätigte Begrüßung, dankbar für 


den mir auch ſeitens der Bevölkerung gewordenen 
wohlthuenden Empfang, für die große Herzlichkeit, 
welche mich hier inmitten treuer Bundesgenoſſen um- 


giebt, in dankbarer Erinnerung endlich an die mir 
von Hngehörigen dieſes weiten Reichs bewieſene aufrichtige 


Theilnahme erhebe ich das Glas auf das Wohl des 
meinem Herzen ſo nahe ſtehenden Freundes und 
Klliirten, auf die untrennbare Verbrüderung und 


Kameradſchaft zwiſchen dieſem tapferen Keere und 


meiner Armee und auf die Mehrung und Feſtigung 
der Friedensbürgſchaften zum Heile und Segen 
der verbündeten Staaten und Völker, 
ſammten Europa. Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer und König, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin und das erlauchte Kerrſcherhaus leben hoch, 
hoch, hoch! 


Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich heute 


Nachmittags 1 Uhr mit dem Ehrendienſt in 
die öſterreichiſche Boiſchaft, nahm dort das 
Dejeuner ein und empfing darauf die vom 


öſterreichiſchen Generalconſul vorgeſtellten Bor- | 


ſtände der Vereine der Oeſterreicher, Ungarn 
und Slaven aus Böhmen. 


auf Lorbeer gebunden, nieder. 
Der „Poſt“ zufolge reiſt der Kaiſer Franz Joſef 
zurück nicht über Prag, ſondern über Hof und 


Regensburg nach Iſchl. 


Berlin, 13. Kuguſt. Dem Vernehmen nach hat 
der Kaiſer dem öſterreichlſchen Botſchafter 
Grafen Szechenni den Schwarzen Adlerorden 
verliehen. 


stellung aller Nationen hierſelbſterkannte die goldene 
Medaille I. Klaſſe den Künſtlern Dagnanbuveret- 
Paris, Keller, Marr und Uhde München, Mecis- 


Ryswyh zu, ſowie 20 goldene Medaillen II. Klaſſe, 


darunter an die norddeutſchen Bildhauer Uphues- 
Berlin, Zadow - Charlottenburg, Architekt Salz- 
mann Bremen, an die ausländiſchen Maler 


Duchattel⸗Haag, Johannſen⸗ Kopenhagen, Joors⸗ 


Landhäuſer erbaut, in denen ihre Familien vor 
des Sommers Gluth Schutz ſuchen. Bozen tft fo 
entſetzlich heiß, daß ſchon ſeit vielen Jahren die 
Bewohner im Sommer auswandern auf nahe 
gelegene Bergrücken, wohin Fahrwege führen. 
Die Mendel war bisher unzugänglich. Seit aber 
der Staat dieſen Bühnen Straßenbau vollendet, 
hat man feine Blicke nach dieſer Gegend gerichtet. 
Ein kleiner Küchengarten am Kauſe liefert den 
beneidenswerthen Beſitzern Salat, Kohl und friſche 
Gemüſe, der ſtete regelmäßige Wagenverkehr ver- 
ſorgt ſie mit allen wirthſchaftlichen Nothwendig⸗ 
heilen von Bozen aus in beſter Qualität, der 
vorzügliche Wein verſteht ſich hier von ſelbſt. Das 
halbe Dutzend Landhäuſer, das bis jetzt hier ſteht, 
darf nur als ein erſter Verſuch der Beſitzergreifung 
dieſes ſchönen Fleckchens Erde betrachtet werden, 
bald folgen ihm ſicher weitere Eroberungen, denn 
kaum dürfte es im ganzen Südtirol einen an- 


ziehenderen Punkt geben, um den Qualen der Kitze 


zu entfliehen, als die Köge der Mendel. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 

Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
(Fortjegung.)‘ 
20. Kapitel. 

Am anderen Tage forgte ich dafür, ſo zeitig 


wie möglicht auf dem Platze der öffentlichen Tribüne 


des Convents zu fein, den ich immer einnahm. 
Er befand ſich in der erſten Reihe, ſo daß ich 
jedes Wort Robespierres hören und zugleich dem 
Eindruck ſeiner Rede auf alle Fractionen der 
Berfommlung folgen konnte. 
zeigte ſich vollkommen gerechtfertigt. Zehn Mi- 
nuten, nachdem ich auf die Tribüne gekommen 
war, hatte fie ſich ſchnell gefüllt. Ueber eine 
Stunde vor dem Anfang der Sitzung waren alle 


Befürchtung ausſprachen, die Galerie könnte zu⸗ 
ſammenbrechen. 
Die Mitglieder des Convents erſchienen auch 


früher in dem Saale als zur gewöhnlichen Zeit. * 
heit zu erlöſchen. Ich werde vor Ihnen die Miß⸗ 


Als der Präſident in der Nähe Collots d’Herbois, 
der ſchon lange von der unbedeutenden Wunde, 


die ihm Lamiral zugefügt, geneſen war, ſeinen 
Stuhl einnahm, waren alle Zänke der Repräſen⸗ 


tanten voll und im Saale herrſchte eine unaus⸗ 


ſowie des ge⸗ 


haltung, 


Nachmittags 
3 Uhr begab ſich der Kaiſer von der Botſchaft 


[Kanea angekommen. 
München, 13. Auguft. Die Jurn der Kunſtau - 


Meine Vorſicht des = 
gefüllten Tribünen. 


Antwerpen, Anüpfer-Rom, Lemayent-Brüſſel und 
Neubuns- Gcheveningen. aa 

Wien, 13. Augufi. Das „Fremdenblalt“ be. 
ſpricht begeiftert die Aufnahme des öfterreichifchen 
Kaiſers in Berlin. Die Großartigkeit und Herz- 
lichkeit des Empfanges deſſelben und der 
Triumphzug der beiden Kaiſer durch Berlin 
ließen neuerdings die Bedeutung der Aaljerbegeg- 
nung erkennen. Diefelbe ſei eine wiederholte 
Bekräftigung des innigen Bundesverhältniſſes 
und jener unverbrüchlichen Freundſchaft der 
Fürſten und Völker, denen Europa ein Decennium 
des Friedens in ernſter Zeit verdankt. Der Jubel 


und lebendig das Gefühl für die ſchon ſeit zunderten der Berliner finde lebhaften Widerhall in dem 


Herzen jedes öſterreichiſchen Patrioten. 
Paris, 13. Kuguſt. In der heutigen Sſtzung 
des oberen Gerichtshofes wurde ein Schreiben 


Kerdrels verleſen, welcher namens der Rechten 
des Senats erklärte, an den Sitzungen nicht weiler 
dürfen. In meinem Volke, wie in meinem Heere wird 
feſt und treu an der von uns geſchloſſenen Bundes- 
genoſſenſchaft gehalten, und das letztere iſt ſich bewußt, 
daß es zur Erhaltung des Friedens für unſere Länder 
vereint mit der kapferen öſterreichiſch-ungariſchen Armee 


theilzunehmen. der Gerichtshof entſchied mit 


201 gegen 7 Sümmen und zwei Stimmenthal⸗ 


tungen, daß er für alle Anklagepunkte competent 
ſei, und erklärte mit 206 Stimmen gegen ſechs 
Stimmenthaltungen Boulanger des Complols 
für ſchuldig. : 
Spezia, 13, Auguft. König Humbert beſichtigte 


Baſſin, die Erweiterungsarbeiten des 
Kanonenboot „Caſtore“, die im Bau begriffene 
„Sardeges“ und die Befeſtigungsarbeiten. 
Belgrad, 13. Kuguſt. Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſanbie überreichte heute den Regenten Prolic 
und VBelimarkowic feine Creditive im Beiſein 


des Miniſters des Keußeren. Der Geſandte be- 


konte, er ſei beauftragt, bei jeder Gelegenheit die 
aufrichtige und wohlwollende Freundſchaft zu 


manifeſtiren, für welche Oeſterreich- Ungarn Ger- 
bien gegenüber ſteis Beweiſe geliefert habe. Der 


Regent Protic erwiderte, die Regentſchaft ſei von 
der Wichtigkeit der herzlichen Beziehungen beider 
Nachbarländer überzeugt; die Geſandiſchaft könne 
auf die Unterſtützung der Regeniſchaft und der 
Regierung nicht nur für die ungeſchmälerte Er⸗ 
ſondern auch die Weiterentwickelung 
dieſer Freundſchaftsbeziehungen rechnen. 

Sofia, 13. Kuguſt. Zahlreiche Deputirte und 
Notabilitäten find zu den Feſtlichkeiten anläßlich 
des Jahrestages der Eidesleißung des Fürſten 
am 14, Auguft hier eingetroffen. Stambulow 
wies bie Präfecten in einem Rundfchreiben an, 
jedwede Bewegung zur Proclamirung der Unab- 
hängigkeit Bulgariens zu verhindern. 

Athen, 13. Auguſt. Kretenſer veranſtalketen 
geſtern eine Kundgebung vor der Wohnung des 
Miniſterpräſidenten Trikupis, welcher es ab⸗ 


lehnte, eine Rede zu halten. die Demonſtranten 


weigerten ſich auseinanderzugehen, weshalb 


Militär requirirt werden mußte, 


Petersburg, 13. Kuguſt. das am 21. Zulk 


vollzogene Geſetz betreffs Reorganiſation des 


Gerichtsweſens und der Bauernbehörden in den 
baltiſchen Gouvernements wird jetzt veröffentlicht. 
Kandia, 13. Auguft. Schakir Paſcha iſt in 


Danzig, 14. Auguſt. 
* [Stadtverordneten Sitzung am 13. Kuguſt.] 


Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 


Magiſtrats die Herren Gtabträthe Dr. Co ſack, 
Zrampe, Büchtemann, Kahnert und Witting. 

Die Derſammlung bewilligt zunächſt einige 
Urlaubsgeſuche und nimmt dann Kenntniß von 
einem Dankſchreiben für bewilligte Unterſtützung, 


von dem Eingang des Jahresberichts des Kauf- 


I 


ſprechliche, wenn auch zurückhaltende Bewegung. 


Robespierre hatte ſchon eine Biertelftunde feinen 
Platz auf einer der höchſten Bänke des ſoge⸗ 
nannten Berges eingenommen; er erſchien voll- 
kommen ruhig und war nach ſeiner Gewohnheit 
mit geſuchter Sorgfalt gekleidet. In dem Anopf- 
loche feines Frackes glänzte eine große Purpur⸗ 
roſe; eine andere ſolche Roſe hielt er in der 
Hand, beſtändig an ihr riechend oder mit den 


feinen blaſſen Lippen ihre purpurnen Blättchen 


zerreißend. 

Der Anfang der Sitzung, welcher von einem 
unintereſſanten Berichte eingenommen wurde, ver⸗ 
floß unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit und 


beinahe lauten Geſprächen auf allen Seiten des 


Saales und der öffentlichen Tribünen. Als aber 
Collot d’Herbois mit einer gewiſſen Unruhe in 
ſeiner Stimme ſagte: „das Wort hat der Bürger 
Robespierre“, krat plötzlich eine Todtenſtille ein. 

Robespierre ſtand langſam von feinem Platze 
auf, nahm die vor ihm liegenden Blätter 


des Manuſcripts der Rede, welche er halten 


wollte, an ſich und ſtieg, ohne ſich zu beeilen, 


| auf die Tribüne. Mir ſchien es, als ob er An- 


ftrengung machte, vollkommen ruhig und gleich⸗ 
giltig zu erſcheinen. 5 
Als die Charaktergeſtalt des berühmten Rebners 


auf der Tribüne erſchien, entſtand im Saale eine 


allgemeine Bewegung, alle Blicke richteten ſich auf 
Robespierre. 
Er legte feine Papiere vor ſich hin, roch an der 


in feinen Känden befindlichen Roſe, und indem 


er mit ihr auf die Marmorplatte der Tribüne 
klopfte, ſah er blinzelnd zuerſt auf die Mitglieder 
des Convenis, dann auf die vom Publikum an⸗ 


Gleich darauf ertönte unerwartet für die Zu⸗ 
hörer das erſte Wort der berühmten Rede, welche 


| fein Schickſal und das der Republik entſchied. 


„Ich überlafje es anderen, Ihrer Selbſtliebe zu 
ſchmeicheln. Ich bin hierhergekommen, um Ihnen 
die Wahrheit zu ſagen. Ich werde Sie nicht mit 


eingebildeten Schrecken erſchültern, ſondern ver⸗ 


ſuchen, wenn nur dies noch möglich iſt, die 
Fackeln der Zwietracht durch die Kraft ber Wahr⸗ 


ſtände enthüllen, welche das Vaterland ins Der⸗ 
derben ſtürzen. Ihre Selbſtloſigkeit wird es ver⸗ 
ſtehen, dem ein Ende zu ſetzen. Ich werde vor 
Ihnen Ihre beſchimpfte Autorität und die ver⸗ 
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jänniſchen Vereins pro 1888 und eines Berichts 
über lle Thätigkeit des Gewerbevereins in den 
10 Jahren von 1877/78 bis 1888/89, ferner von 
dem Protokoll über die Monatsreviſion des 
ſtädtiſchen Ceihamts am 18. Juli, Eine bei der 


Derfammlung anonym eingereichte Petition hebt 


hervor, daß arme Schneiderinnen, welche mit der 
Nähmaſchine arbeiten, ſchwer Wohnungen finden 
könnten, weil die Dermiether ſehr oft befürchten, 
daß das Geräuſch der Nähmaſchine den Mit- 
bewohnern läſtig werde; die Stadt ſolle daher 
geeignete Wohnungen für dieſe Näherinnen und 
arme Wittwen errichten. die Derfammlung legt 
die anonyme Eingabe ad acta, 

Die von dem Magiſtrat angefertigte und vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgelegte Gemeindewählerliſte pro 
1889 wird, da Einwände gegen biefelbe nicht er- 
hoben find, von der Verſammlung auf Grund 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes als richtig anerkannt. 
Zur Prolongation des Pachtvertrages über eine 
kleine, für jährlich 3 Mk. verpachtete Landpar⸗ 
zelle auf Stoßzenberg giebt die Derfammlung ihre 
Zuftimmung, ebenſo dazu, daß das fog. Kiel⸗ 
meiſterland bei Mllchpeter, welches bisher an die 
Firma Th. Rodenacker und den Fabrihbeſitzer 
Heinrich Merten für jährlich 875,20 Mk. ver- 
pachtet war, nach dem Rücktritt der Firma Th. 
Rodenacker an Hrn. Merten allein für die nächſten 
drei Jahre zu dem bisherigen Geſammtpachtpreis 
überlaſſen werde. 

Die Periode, für welche die Ländereien in 
Bürgerwieſen bisher verpachtet waren, läuft mit 
dem 2. Februar 1890 ab. Die Inhaber von 
17 Parzellen haben die Prolongation ihrer Der- 
träge beantragt und der Magiſtrat iſt nach Ein- 
holung eines Gutachtens der Kämmereideputation 
darauf eingegangen; die übrigen 19 Parzellen 
find am 31. Juli in öffentlicher Licltation aus- 
geboten, wobei aber gegen die bisherige Pacht 
ein Mindergebot von 2416 Mk. abgegeben wurde. 
Der Magiſtrat hat ſich nur bei 9 dieſer Parzellen 
für Annahme der Gebote von zuſammen 4710 
Mark entſchieden und die Verſammlung erteilt 
hierzu den Zuſchlag, erklärt ſich auch mit den 
17 Prolongationen einverſtanden. Die übrigen 
10 Parzellen werden weiter ausgeboten werden. 

Don dem an den Fuhrhalter Tornau für 1700 
Mark jährlich verpachteten ſog. Deichgeſchwornen⸗ 
Troyl iſt auch in dieſem Jahre wieder eine 
Uferſtrecke von 1 Sectar 12 Ar 94 Quadr.-Meter 
durch die Strömung der Weichſel fortgeriſſen. Es 
muß daher die Pacht um den entfſprechenden 
Betrag von 68,24 Mk. ermäßigt werden. 

Bon dreien mit Grundzinsverpflichtungen be- 
laſteten Grundſtüchen in Guteherberge find kleine 
Landſtriche an die Eiſenbahnverwaltung abge- 
treten. Die Verſammlung giebt in Bezug auf 
dieſe Theilſtücke die gewünſchte Exnexuations⸗ 
erklärung ab. Ferner genehmigt ſie die Löſchung 
eines durch Kapitaleinzahlung von 309 Mk. ab- 
gelöſten Grundzinſes von jährlich 15,45 Mk. und 
die Verlegung eines gußeiſernen Rohres zur Ber- 
bindung einer Leitung auf den Grundſtücken des 
Herren Brauereibeſitzer Mayer durch den Giraßen- 
damm der Baumgartſchen Gaſſe von Seiten des 
Herrn Mayer unter den vom Magiſtrat vorge- 
ſchriebenen Bedingungen. 

Zur Erneuerung einer Strecke des Bäkehanals 
in Jäſchkenthal bewilligt die Berfammlung 500 Mk., 
zu einem Schulhausreparaturbau in Gruben- 
kädingskampe den Bauhohwerth mit 148.54 
Mark und zu den durch die Erweiterungs- 
bauten am Hohethor-Bahnhofe nothwendig ge⸗ 
wordenen fienderungen in der Lage des dortigen 
Kauptrohrſtranges der Canalifation 1386 Mk. — 
Beim Etat der allgemeinen Armen- Verwaltung 
werden pro 1888/89 Ueberſchreitungen mehrerer 
Titel um zuſammen 5793 Mk., denen 5132 Mk. 
Minderausgaben bei anderen Titeln gegenüber 
ſtehen, beim Etat der allgemeinen Magiftcats- 
Verwaltung Ueberſchreitungen von 2414 Mk. 
und beim Etat der Polizeikoſten desgl. von 
45 Mk. nachträglich genehmigt. 

In nichtöffentlicher Sitzung bewilligt die Der- 
ſammlung den Lehrern Wilde vom ſtädtiſchen 
Gymnaſium und Sommerfeld von der Bictoria- 
ſchule, welche nach 51- reſp. 52jähriger Lehr- 
thätigkeit in den Ruheftand kreten, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden Penſionen von 2295 reſp. 1800 Mk., 
genehmigt ſodann die vom Herrn Oberbürger- 
meiſter vorgeſchlagene Uebermittelung der aus 
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dem erſparten Gehalt des verstorbenen Stadt- 


raths Strauß verbliebenen 825 Mk. an die 


Herren Bürgermeiſter Hagemann und Stadtrath 5 


Dr. Samter als Gratification für die ihnen 


während der Bacanz erwachſenen, auf Koſten der 


Geſundheit willig und berufsfreudig ertragenen 
Anſtrengungen und erklärt ſich mit der Anſtellung 
des bisherigen Trompeters und Sergeanten 
Zimmermann als Magiſtratsboten einverſtanden. 
k. Zeppot, 13. Kuguſt. Die Wanderraupe, welche 
im vorigen Sommer maſſenhaft in Kahlberg erſchien 
und manchen Badegaſt aus dieſem Ort verſcheuchte, iſt, 
wie neuerdings mehrfache Beobachtungen ergeben haben, 
in dieſem Sommer auf der Halbinfel Hela aufgetreten 
und auch in der Forſt zwiſchen Weichſelmünde und 
Neufähr ſoll ſie ſich bereits gezeigt haben. Die 
Wanderraupe wird dadurch den Menſchen beſonders 
läſtig, daß fie zu beſtimmter Zeit ihre Kaarhülle ab- 
ſchüttelt. Die mit feinen Känchen verfehenen Haare 
fliegen nun in der Luſt umher, wuchern ſich an un⸗ 
geſchützten Körperſtellen in der Haut des Menſchen feſt 
und erzeugen hier kleine blaſenartige Geſchwüre, die 
je nach der Reizbarkeit der Kaut mehr oder minder 
inmerzhaft find. Wie wir hören, hat in Folge dieſer 
Wahrnehmung unfere Badebirection beſchloſſen, dahin 
zu wirken, daß Fahrten nach Kela von hier aus vor- 
läufig nicht unternommen werden. 

Ph. Dirſchau, 13. Kuguſt. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl eines Stadtverordneten der dritten Abtheilung 
in Stelle des verſtorbenen Stationsvorſtehers a. D. 
10 wurde Realprogymnaſiallehrer Dr. Fricke 
gewählt. 

Neumark, 12. Auguft. Der hieſige Männer- 
Turnverein feierte geſtern im Fabann'ſchen Garten zu 
Lonk ſein diesjähriges Sommerfeſt, an welchem der 
Strasburger und Deputirte des Löbauer Turnvereins 
Theil nahmen. Die gemeinſamen Frelübungen, geleitet 
von dem Turnwart des Neumarker Vereins, Herrn 
Seidler, ſowie die ſich daranſchließenden Geräthübungen 
wurden präciſe und gefällig ausgeführt und gaben 


Zeugniß von regem Inkereſſe und guter Schulung. — 


Zu dem diesjährigen ſechswöchentlichen Zeichen 
eurfus in Berlin iſt Herr Hauptlehrer Gurski 
berufen. — Bei einer Schlägerei unter Chauffee- 
arbeitern auf der Strecke nach Krzeminiewo iſt in ver- 
gangener Woche einem Arbeiter durch einen Gpatenhieb 
der Schädel geſpalten worden. Morgen findet die gericht- 
liche Section der Leiche des an dieſer Verletzung Ver⸗ 
ſtorbenen ſtatt. — Die Landwirthe ſind in dieſem Jahre 
mit der Ernte übel dran. Die geringen Erträge an 
Roggen und Weizen ſind bei der ungünſtigen Witterung 
nur zum Theil unbefchädigt eingebracht. Ob eine gün- 
ſtige Ernte des Gommergetreides gelingen wird, iſt bei 
dem täglich wiederkehrenden Regen ſehr zweifelhaft. 
Heute hatten wir Gewitter mit heftigem Regen und in 
der Umgegend, in Nawra, ſtarken Hagel. 

Thorn, 12. Aug. Seit einiger Zeit hat die königl. 
Eiſenbahndirection bei der Uferbahn den g 
geſtattet. So wünſchenswerih derſelbe auch für die 
Intereſſenten iſt, ſo iſt durch ihn doch keine Steigerung 
des Verkehrs auf der Uferbahn zu erwarten. Dies 
wird geſchehen, wenn die jetzige hohe Ueberführungs⸗ 
gebühr ermäßigt iſt. Die Handelskammer iſt eifrigſt 
bemüht, eine dahingehende Maßregel bei der Eifen- 
bahnbehörde zu erwirken. Gegenwärtig läßt ſie durch 
eine Commiſſion eine Denkſchrift ausarbeiten, in der 
zahlenmäßig dargelegt werden ſoll, in welchem Maße 
der Verkehr auf der Uferbahn zunehmen würde, wenn 
die Tarifſätze ermäßigt würden. 

Königsberg, 12. Auguft. Die durch den Tod des 
Herrn Kronemann erledigte Reſtaurateurſtelle auf dem 
hieſigen Oſtbahnhofe iſt dem Eiſenbahnreſtaurateur 
Hahn-Korſchen für fein Gebot von 8000 Mk. jährlicher 
Pacht von der Direction der Oſtbahn in Bromberg 
übertragen worden. Kerr Kronemann zahlte jährlich 


6000 Mk. an Pacht, während einer der Bewerber um 
die vacant gewordene Stelle fein Angebot bis auf 


15 000 Mk. jährliche Pacht geſteigert hatte. (K. 5. 3.) 

g. Königsberg, 13. fluguſt. Heute früh 6 Uhr 
wurde der Raubmörder Küraſſier Cemcke im Hofe 
des Militärarreſthauſes durch den Scharfrichter 
Reimer aus Magdeburg, welcher am Montage mit 
zwei Gehilfen hier eingetroffen war, hingerichtet. 
Tags zuvor war dem Lemcke um 11 Uhr Vormittags 
das 5285 dem Kaiſer beſtätigte Todesurtheil vorgeleſen 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Auguft. Für die Berloofung der nächſten 
großen Berliner Kunſtausſtellung iſt nach der „Tgl. 
Röſch.“ eine beachtenswerthe Neuerung in Ausficht ge- 
nommen. Es ſollen nicht beſtimmte Kunſtwerke als 
Gewinne ausgewählt werden, ſondern jedem Gewinner 
fol es überlaſſen bleiben, ſich die Gemälde bezw. 
Aquarelle, Kupferſtiche und Bildwerke nach eigenem 
Seſchmack für den gewonnenen Betrag auszuwählen. 
Die Looſe werden aus ſelbſtthätigen Verkäufern, ſoge⸗ 
nannten Automaten, vermittelſt Einwerfen von einer 
Mark gezogen. 
— Die Wagenfahrt, welche die ſtädtiſchen Behörden 
der „Banda municipale di Milano“ ange- 
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letzte Freiheit verteidigen. Wenn ich mir er- 
laube, an die Verfolgungen zu erinnern, weiche 
gegen mich perſönlich gerichtet worden find, fo 
werden Sie mir dies ſchließlich nicht zur Schuld 
anrechnen, well zwiſchen Ihnen und den Tyrannen, 
gegen weiche Sie kämpfen, nichts Gemeinſames 
iſt. — — Die Klagen der gekränkten Unſchuld 
können Ihrem Gehör nicht fremd bleiben. Sie 
wiſſen, daß dieſe Sache Ihnen nicht fremd iſt.“ 
Dies war der Eingang der Rede Nobes- 
pierres, In dem Texte, der nachher von den 
Siegern des 9. Thermidor gedruckt wurde, er- 
ſchien fie mit Auslaffungen und in veränderter 
Geſtalt. Die von mir angeführten Phraſen ent- 
lehne ich einer eigenhändigen Abſchrift des Nedners, 
welche Madame Le Bas, die Tochter Maurice 
Dupleix, für mich gemacht hat, mit der ich einige 


Jahre hindurch in ununierbrochenem Brieſwechſel 


geſtanden habe. 

Als der Redner feine Einleitung beendet hatte 
und einen Augenblick anhielt, gleichſam um 
wieder Kräfte zu ſammeln, ging in der Gruppe 
der Terroriſten eine gewiſſe Bewegung vor ſich. 
Tallien, der ſehr bleich war, beugte ſich zu Foucher 
und ſagte ihm etwas ins Ohr. Diefer zuckte un- 
geduldig die Schuller und wies, feine dichten 
Augenbrauen runzelnd, auf Robespierre hin. 

Der Redner rühmte dann die franzöſiſche Re- 
volution, daß fie ungleich höher ſtünde als alle 
ihr vorhergegangenen Revolutionen, well ſie im 
Namen der unveräußerllchen Menſchenrechte 
und der Principien der höchſten Gerechtigkeit 
vollbracht ſei. Aber gerade deshalb riefen ihre 
Siege zahlloſe Verſchwörungen der Feinde der 
Wahrheit und der Gerechtigkeit hervor. um 
aber in den Augen der ganzen gebildeten Welt 
zu triumphiren, müſſe die Republik durchaus 
tadellos fein. Robespierre erinnerte, daß er dies 
unzählige Male im Convent wiederholt habe, und 
rief dadurch die Feindſchaft aller Leute mit un⸗ 
reinem Gewiſſen gegen ſich hervor. 

Darauf folgte eine weitläufige und überaus 
künſtliche Widerlegung der Verleumdungen, welche 
über den Redner von ſeinen Feinden verbreitet 
worden waren. 

Einige Male kamen in dieſem Theile der Rede 
Wendungen vor, welche erwarten ließen, daß er 
die Perleumder nennen und dem Convent die 
Mitglieder zeigen würde, welche durch ihre Gegen · 
wart die Verſammlung ſchändeten, aber dieſe Er- 


a 


wartungen wurden nicht erfüllt. Der Redner fuhr 
fort, über die Reinheit feiner Abſichten und die Un⸗ 
gereimtheiten der gegen ihn erhobenen Anklagen zu 
ſprechen. Die Berſammlung hörte ihm aufmerkſam 
zu, aber es war zu bemerken, daß ſie etwas anderes 
als dieſe allgemeinen Andeutungen von dem be- 
rühmten Tribunen erwartet hatte. die Freunde 
Robespierres waren augenſcheinlich unzufrieden, 
ſeine Feinde beruhigten ſich mehr und mehr. 
Als der Redner bemerkte, daß feine Worte nicht 
einen beſonderen Eindruck auf die Zuhörer 
machten, bewies er ganz unerwartet, aber mit 
ſcharfer Kenntniß des Publikums, mit dem er zu 
thun hatte, die Nothwendigkeit, Europa mit der 
franzöſiſchen Republik zu verſöhnen nicht durch 
kriegeriſche Thaten, ſondern durch die Weisheit 
republikaniſcher Geſetze und die Größe ider 
nationalen Repräfentation. In dieſem Theile 
feiner Rede blieb mir beſonders eine Aus- 
führung im Gedächtniſſe, welche ſich nachher als 
eine wirkliche Prophezeiung erwieſen hat. 
„„Beſiegt, aber nicht vernichtet find die aus- 
ländiſchen Armeen“, rief Robespierre aus, „aber 
die innere Zwletracht zu beflegen war das Werk, 
welches Ihnen nicht gelungen iſt zu vollenden. 
Ihre Agenten wimmeln unter Ihnen und Sie 
bemerken es nicht einmal. Wenn Sie ſich nicht in 
Acht nehmen, fo wird die Regierung des Landes 
in die Hände eines militäriſchen Despoten fallen, 
welcher die nationale Repräfentation, die ihre 
Autorität verloren hat, ſtürzen wird.“ 

Weiter führte Robespierre aus, daß die Ver⸗ 
waltung der Armee der Republik und der 
Finanzen des Landes durchaus ungenügend ſei. 
Dieſer Tadel wies direct auf Cambon und Carnot 
hin, zur großen Freude der Terroriſten, welche 
ſchon die beiden berufenen Mitglieder des Comites 
der allgemeinen Sicherheit zu überzeugen verfucht 
hatten, daß Robespierre auf ihr Verderben ſinne. 
Alle warteten mit Ungeduld auf diefenigen Schluß⸗ 
folgerungen, auf die der Redner kommen mußte. 
Es ſchien nach allem, was er geſagt hatte, un- 
denkbar, daß er nicht die Volksvertreter bei 
Namen nennen würde, welche er des Verraths 
an der Republik beſchuldigt hatte. Aber Robes- 

ierre that nichts ähnliches und verlangte nur die 
Reinigung des Comites der allgemeinen Sicher ⸗ 
heit, während er verſchwieg, was er eigentlich 
unter dieſem drohenden, unbeſtimmien Worte 
verſtand. (Fortſ. folgt.) 


Als der König denſelben ſah, nahm 


zählte 

genden 
abe er 

Sophie, 


fol- 
Scherz. Zeit 

an ſeine Schweſter, 
einen griechiſchen Brief geſchrieben, 


des Griechiſchen reiche dazu vorläufig leiber noch nicht 
aus. Als Kaiſer Wilhelm dieſe Antwort las, lachte er 


hell auf, denn der griechiſche Brief, den er ſeiner N 


Schweſter geſchicht, enthielt in Wahrheit nur deutſche 
Worte, die aber mit griechiſchen Buchſtaben geſchrieben 
waren. „Nun wollen wir den Brief einmal an den 
Erbprinzen von Sachſen-Meiningen (bekanntlich ein be- 
deutender Kenner des Neugriechiſchen) ſchicken, der 
wird den Scherz gewiß verſtehen“, fügte der Kaiſer 
lächelnd hinzu. 


[Persönliche Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm I. | 


und deſſen Aufenthalt in Karlsbad fährt Julius Walter 
fort im „N. W. T.“ zu veröffentlichen. Den inter ⸗ 
eſſanten Aufzeichnungen, die fi in dem letzten Abſchnitt 


auf das Jahr 1865 beziehen, entnehmen wir heute 


Folgendes: der König übergab ſtets ſelbſt ſeinen 


Becher dem Brunnenmädchen, dem er oft einige freund- | 
liche Worte ſagte, und nahm aus ſeinen Händen den 


gefüllten. Er bediente ſich niemals einer Mittelsperſon. 


Da geſchah es eines Morgens, als er an den Brunnen 


herantrat, daß er die Fürſtin Dolgorukn gewahr 
wurde, und während er ſie anſprach, reichte er mechaniſch 
den Becher zur Füllung. Als er jet, ſich wendend, 


denſelben zurücknahm, zuckte er betroffen zuſammen, 
zögerte einen Augenblick, ihn zu leeren, und ihat dies 
dann ſichtbar mit Widerwillen, ja augenblicklich mit 


einer gewiſſen Reſignation. Der Vorgang blieb nicht 
unbemerkt. Einige Jahre ſpäter hat der König für 


dieſe ſeine damalige Erregung ſelbſt den Commentar 


gegeben. Es war während der hygieniſchen Ausftellung 
in Berlin. Karlsbad hatte die Pläne ſeiner Quellen- 
anlagen, der Brunnen⸗Colonnaden und Badehäuſer 
beigebracht und eine kleine intereſſante hiſtoriſche Samm- 
lung von Brunnenbechern daran gereiht, darunter 
auch den weißen, mit einer Kornblume gezierten 
Porzellanbecher, deſſen ſich der König während ſeines 
dreimaligen Karlsbader Aufenthaltes bedient hatte und 
ſtets im Depot bei feinem Arzt Geheimrath Preiß ließ. 
er ihn herab, 
eine freudige Erinnerung erleuchtete ſeine Züge, und 
u I Umgebung ſich wendend, ſagte er: Aus dieſem 
echer 
Aber es iſt mir da auch etwas Sonderbares, ja 
Unheimliches paſſirt. Und nun erzählte der König, 
daß er in einer Nacht geträumt habe, er ſolle ver- 


giſtet werden, und zwar durch einen ſchwarzgekleideten 


fremden Mann. Als er aufſtand und zum Brunnen 


ging, hatte er den Traum vergeſſen, im Geſpräche mit 


einer Perſon den Becher, ohne weiter hinzuſchauen, 


Mann, ein ſchwarzgekleideter Mann, getreten ſei, wie 
er ihm im Traume erſchienen war. Da f 
Moment erſchrocken und unſchlüſſig geworden, ſchließ⸗ 
lich habe er ihn doch geleert und zu ſeinem Heil. Der 
ſchwarze Mann war aber der harmlofe Brunnen- 
wärter, der an dieſem Morgen raſch für die plöhlich 
erkrankte Brunnenhebe eingetreten war. 


* Die Errichtung eines Denkmals für Felix Diendels- | 


ſohn Bartholdy in Leipzig iſt beſchloſſen worden. Zu 
den auf 25 000 Mk. veranſchlagten Koſten wird die 
ſächſiſche Handelsmetropole 5000 Mk. beitragen. 

* [Der Kaſſirer Otto Nehring der Hamburger 
Reichsbank-Hauptſtelle] iſt verhaftet worden, nachdem 


er feit einigen Wochen von feinem Amte ſuspendirt 17 


war. Damals verlautete bereits von Unregelmäßig ⸗ 
keiten, und die jetzt erfolgte Verhaftung ſteht mit den- 
ſelben im Zuſammenhange. 
gründe berechtigt ſind, wird die Unterſuchung ergeben. 
Nehring iſt ſeit 14 Jahren bei der Reichsbank be- 
ſchäftigt und wohnte im Bankgebäude. 
*Preisausſchreiben eines Buchführungs⸗Entwurfes 


für Fleiſchereigeſchäfte.] Der erſte Preis in der von 


der Redaction der „Allgemeinen Fleiſcher- 31g.“ aus- 
geſchriebenen Concurrenz iſt von der Preisjury dem 
Irn. O. Müller in Beuthen Oberſchl. zuerkannt und 
ihm der Betrag von 200 Mk. überſandt worden. Der 
als ſehr praktiſch erkannte Entwurf wird demnächſt in 
Buchform erſcheinen und dürfte geeignet fein, 
anderen Gewerken als Anregung zu gleichem Vorgehen 
zu dienen. 
[Bom Brockenthurm.] Zum augenblicklichen Miß⸗ 
vergnügen ber Karzbeſucher, aber im Intereſſe ihrer 
Sicherheit, iſt dieſer Tage der Brockenthurm polizeilich 
geſchloſſen worden, weil er baufällig ift und umzuſtürzen 
droht. Er wird jetzt bis zur halben Köhe abgetragen. 
* [Entführung] In Oberſchleſien hat ein romantiſch 
angehauchter Bergmann aus Ober-Heiduch die 20jährige 
bildhübſche Tochter eines jüdiſchen Fleiſchermeiſters, 
welche die zärtliche Neigung des Bergmanns erwiderte, 
entführt und fie nach Krakau in ein Nonnenkloſter 


gebracht. Das junge Mädchen will zur katholiſchen 


Religion übertreten und dann den geliebten Bergmann 
heirathen. 

Kempten, 8. Kuguſt. [Ein katholiſcher Geiſtlicher 
als Gottesläſterer.] Bor der Strafkammer des hie- 


figen königl. Landgerichts kam heute ein wohl einzig 


daſtehender Fall zur Verhandlung. Ein hatholiſcher 


Geiſtlicher, Pfarrer Bonaventura Schlecker aus Röthen- I R 


bach, war, wie die „Allg. 31g.“ meldet, wegen Gottes- 
läſterung nach § 166 des Gtrafgeſetzbuches angeklagt. 
Er ſoll nach der Anklage in der Poſtwirthſchaſt zu 
Röthenbach am 24. Januar d. J. aus Klerger über eine 
dortſelbſt veranftaltete Tanzübung eine gottesläſterliche 
Aleußerung gethan haben. Das Urtheil lautete wegen 
Gottesläſterung auf zwei Monate Gefängniß. 

Lübeck, 10. Aug. 


feierlichkeit des Geibeldenkmals am 18. Oktaber wird 


am Vorabend ein großer Commers veranſtaltet. am 
18. Oktober wird ſich der Feſtzug zunächſt nach dem 


Kauſe Fiſcherſtraße 75 begeben, in dem Geibel geboren 
wurde. Daſſelbe ſoll mit einer Votivtafel geſchmückt 


werden. Hierauf wird der Feſtzug ſeinen Weg nach 


der Königſtraße zum Sterbehauſe Geibels fortſetzen, 
wo ein Redeakt ſtattfindet, und darauf 510 Enthüllungs⸗ 
feier nach dem Koberg marſchiren. 


Kirchenglocken geläutet werden. 


Standesamt vom 13. Auguſt. 


Geburten: Schuhmachergeſ. Adam Giarbatn, en | 
rb. 


Sergeant (Hautboiſt) Adolph Ketterling, S. — 
Guftan Gelhaar, T. — Photograph Israel Rofenberg, 
S. — Kupferſchmiedegeſ. Theodor Dzendzalowski, T. 
— Arb. Johannes Sturmhöfel, ©. 5 
Rauter, S. — Schloſſergeſ. Friedrich Reiber, T. — 
Tiſchlergeſ. Auguft Kämmler, S. — Bataillons 


Büchſenmacher Adolf Kreutzmann, S. — Büchſenmacher⸗ 


Gehilfe Emil Sommerfeld, T. — Unehel.: 3 ©. 


er- 


Prinzeſſin 
um 
fie zu prüfen, welche Fortſchritte ſie im Studium ihrer 
zukünftigen Landesſprache bereits gemacht habe. Bald . 
darauf ſchrieb die Prinzeſſin zurück, fie bedauere, den 
Brief nicht entziffern zu können, denn ihre Kenntniß 


5 Nu 


90 ¼. Bleß-Discont 2/ %. 
Nr. 12 22, Nübenrohzucker per Oktober 15½. Tendenz: 
träge. 


habe ich mir wieder Geſundheit getrunken. 


ur Füllung gereicht. Als er ihn aber jeht zurück. 
bekam, ſah er, daß an Stelle des Brunnenmäbchens, 
welches ſtets dieſen Dienſt verrichtete, ein fremder 


ei er einen 


Wie weit die Derdachts⸗ 


auch ! 


[Geibeldenkmal.] Nach dem vor⸗ 
läufig aufgeſtellten Programm für die Enthüllungs⸗ 


ach Beendigung N 
der hierbei ſtattſindenden Feſtlichkeiten wird mit allen 


— Arb. Friedrich 


Kufgebote: Gaſtwirth Kar! Eduard Riegel und 
Wittwe Rofalie Mathilde Grabowski, geb. Schultz. — 
Satilergeſelle Guſtav Auguft Wonſack und Maria 
Johanna Roſalie Rhode. — Lehrer Karl Richard 
Theodor Rathhe und Wilhelmine Caroline Gchmiedecke. 

Heirathen: Maſchinenſchloſſer Adolf Auguft Wogen⸗ 
ſtein und Marie Pauline König. 

Todesfälle: Wittwe Ida Wegner, geb. Prager, 19 J. 
— S. d. Milchhändlers Auguft Zobel, 4 M. — T. d. 
Grenzaufſehers Johann Krinminski, 3 M. — T. d. 
em Gotilieb Camprecht, 10 W. — S. d. 
Geſchäftsreiſenden Edmund Komoszunski, 3 
T. d. Schmiedegeſellen Bernhard Knotowski, todtgeb. 
— Nähterin Augufte Louiſe Witt, 50 J. — Gaſtwirth 


NE 


Johann Lorenz Streßenreuter, 73 J. — Frau Anna 
Marie Podczinski, geb. Clagges, 61 J. — T. d. Schloſſer⸗ 


geſellen Wilhelm Hoch, 3 WW. — S. d. Bataillons 
Büchſenmachers Adolf Kreutzmann, 1 St. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Auguft. 
Ors. v. 12 
1 12. Drieni-Ant, 
189,75 190,5 ruft Ante 9 
191,25 192,00 Combarden. 
| Framoſen 
159,70 760,50 Ered,- deiten 
162,20 103,00) Disc Comm. 
Beiroleum vr. Deutſche DR, 
200 % 


Laura 
24,00 Qeſtr. 


4 [7 0 en 7. 
Sept.- Okt.. 63,30] Warſch. Kurz 211,15 210,60 
April- Mai. 61,99 61,90 London kur? 29.48 20,45 
1155 ie ; Fe 2530 Senn fang |20.515 20,315 
ufl-Gepi, 7 
Se. 34,20) 34,60 SM. 75,00 75,00 
47 Reichsanl. 108,40 108,0 Dan: 
gi 2% do. 108,29 104,20 an 9 „ 0 
4% Gonfels . 107.10 107,00 D. Delmühle 
o. 105,20 105,20 do, Briorit. 1 
Ya K weitpe, Miewkabt-B 
15, Al 2 
0 499.20 Dtm. 108,50 196,00 
80 Lark St. -Anl. 102,80 102,60 
' 85,001 Türk. 5 fl.-A. 81,00, 81,20 
4 Fondsbörſe: feſt. cn 
amburg, 13. Aug. Bei der heutigen Petroleum⸗Kuction 
lle Carl ne, Semburg, nt 500 Barrels. 
Frankfurt, 13. Auguft, (Abendbörfe.) Oeſterr. Eredil- 
schen 2601, Franzsſen 188%, Combarken 99, ungen. 


rz. v. 12. 
Weizen. geld 64.60 64,50 
& 6,40 90,30 


ept- Okt. 7 


lee. 
iböl 


cube 


96,75 


24 Goldrente 85,00, Ruſſen v. 1889 —. Tendenz: feit. 


Wien, 13. Auguft, (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditactien 
308,12, ungar. 4% Goldrente — Tendenz: ſtill. 

Paris, 13. Auguft. (Schlußcurſe.) Amortii, 3% Remis 
88,87½, 3% Rente 85,40, ungar. 4% Soldrenie 84,31, 
Franzoſen —, Lombarden 251,25, Türken 16,27½, 
Negypter 455,00, Tendenz: fell, — Nohzucher 83° loco 
47,50, weißer Zucker per Auguft 49,00, per Sept. 45,20, 
per Oktober-ZJanuar 39,80, per Januar-April 39,75, — 
Tendenz: ſteigend. 

Sonden, 13. Kuguſt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
985/18, 4 preuß. Conſols 105, 4% Kufſen von 1889 
90½, Türken 16, ungariihe 47 Goldr. 93, Kegupter 
Tendenz: feſt. — Javazucher 


Petersburg, 13. Auauft, Wechſel auf Condon 3 M. 
96,25, 2. Orient⸗Anleihe 987%, 3. Drient-Anleibe 985¾8. 

N 10 7 eh Wechſel auf 
London d Nec Cable Transfers 4,87 


3, . Remn.- Central - River - Actien 107½ Northern 
acıfic-Breferres-Achien 67%, Norfolk- u. Weſtern Pre- 
erred-Act, 52, Philadelphia. und Reading Actien 

, Louis- u St. Franc.-Pref.-Aet. —, Union-Bacific- 
Ackien 6235, Wabaſh, St. Louis-Pacific-Pref.-Act. 33. 


Rohzucker. 


2 do., Oktober 
14,60 M do., per Januar- 


Kartoffel- und Weizenſtärke. 

10. Kuguſt. (Wochen -Bericht für Stärke 

ber hiesigen Sargeandles feitgeſtelt) el. 
i M, 1. Br Karkoffelſtärke 


arität. Berlin — A, gelber Gnrup 24,50- 
apillair- Export 25,50--26,50 AM, Capillair-Gnrup 24,50 


8 
31,00 Al, Wenenſtärke (kleinſt) 37 bis 38 A, bo. 
BL Je ee 


sitär 
7 Al, d 8 

4% A Alles per 100 Ailo ab Bahn bei Partien von 

mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Kuguſt, Wind: W. 3 
Bon der Rhede eingekommen: St. Maj. Kutterbrigg 


„Rover. 
lt: Preuße (SD.), Bethmann, Stettin, Güter. 
ee ce in Elen 


Fremde. 


Walters Hotel. v. Gerlach a. Miloſchewo, 5001 
d. 


{ am. a Ino 

a. Tuchlin, Rittergutsbeſitzer. Delius n. G 
mold, Fabrikant. Holtz n. Gem. a. 

Liedke a. Neufietz, Riltergutsbeſitzer. Raßmuß a. Brom- 
berg, Lieutenant d. R. erz a. B 


Bröſen, Privatier. Frau Oelkers n. Nichte a. Neuſtadt⸗ 
Rentiere, Ladewig a. . 

a, Babalitz, Rittergutsbeſiger. Müller n. Gem a. Beters- 
burg, Profeſſor. v. 


Mahler. Jordan a. Breslau, 
Lübbeke a. Lauenburg, Referendare. Dr. 
Hamburg, Lehrer. Frl. v. Haus n. 
Occalitz. Longerich a. Solingen, Kottkany a, Bremen, 
v. Hauffmann a, Hamburg, Teichmann a. Halle, Schulze 
a. Frankfurt a. O., Berger a, Stuttgart, Delkers n. Gem. 
5 Neuſtadt, Machol a. Berlin, Schmidt aus Hamburg, 
aufleute. 


Casper, 
üdiger aus 
weſter a. 


Verantwortliche Redacteure: für den ann Theil und vem 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 

N 2 EIER 
Müßz r „und d gheit 
iſt ein Hebel, welches jedes Glück unabänderlich zerliören 


Pe Panhauillf- |  Aurhaus Weſterplatte dee eee 
tn Kemer 0 4. Gtoſchowiter Portland Cement 
Herbe Großes Frontenſenerwerk ee W. 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Bolumenbeftändigkeit und höchſter Bindekraft. 
Sängerau 8 Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſer⸗ 
per Th orn Weſtp 1 verbunden mit . 
5 * 2 
Concert 


leitungen, Nanalilation, monumentalen Hoch- und, Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
XXIII Auction 5 1 | : 
* von der genen Capelle des 128. Infanterie- Regiments, unter 


60 K l f 1 ntree . onnements 


haben Gilkigkeit. 
Vollblut-gäcke 


a ich alles aufgeboten habe, um das Feuerwerk mit aller 
Pracht ausftatten zu laſſen, lade zum Beſuch freundlichſt ein. 

— an Gerichtsſtielle — 3 

Nr. 42, veriteigert werden, SE Auen Re 


mine 

am 26. September 1889, 
Vormittags 1 ½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

immer 


K Reißmann. i 251 
2 eder -Creibriemen 
Grundffük iſt mit 0,86 Abltammung Tiehe „Deutiches Bekanntmachung. ? 8 pr Si 5 5 werden ſchnell und billig 


Reinertrag und einer 7 N x ö 6 ; i i 
gen 10 ar 70 Zane . „„ Band II. . 128 und Erhöhung der Cokepreiſe. OR Di ISE r. Mallmetern.8. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei 5 - (Ein feit 20 Jahren nfeit 20 3 ahren mitb eſtem 
@ i £ 
N 


Die Heerde 1 mit ant it t dem 18 4 rt Be ae | 115 90 aft Erfolge betriebenes Cigarren 

na 1 + Augu ey A 5 
den höchſten Preiſen ausgezeichnek. treten: 55 f! Geſchäft iſt v. of, zu übernehmen, 
8 Der pro 1 Hektoliter Brobeske Gaganſtalt 0, A. Wiens. 5299 
— 5 - - - 373 - Danzig. Breitgaſſe Nr. 31. 


Hühneraugen, 


b. 13, ein- 
(5295 


2 225 8. Auauft 1889. -10 8 3 3 150 = u — — 
önialihes Amtsgericht XI. - £0 - B 5 1459 = = Tre : 
„_Rinialies Amtsnericit XI. 0 e 80 Ringkampf der beiden ſtärkſten Männer Ein gangbares Hotel, 
8 ferner pro 1 - Kleincoke - 0,809 - d J hier oder auswörts, wird iu 
iſt-Hoſpiſal auf dem — 5 = — 128 er Welt pachten oder zu kaufen geſucht. 
inte. Kaum 7, & Tr. Thülre EN 3 8 80 - Ein unterhaltenbes höchſt ergötzliches Gpieleug! Oſſerten unter Nr. 5291 in der 
a 2.00 


Exped d. Sig erbeten. e 2 


. ͤ—— 
in mafſ. Wohnhaus n. Obſt⸗ 
& und Gemüſegarien iſt zu ver- 


a 5 5 3 ei e ſehen ne e 6. o bitt inen 
Anfuhr und 1 ins Haus wird Seitens der Gas-Anftalt Beſuch. V 
zu den ſeltherigen Preisſätzen bewirkt. r nach Qualität; Gecunda 60 Pf., beſſere aus 


Bronzefarben 


für den Kaus bedarf, als: Danzig, den 10. Auguſt 1889. 210 1 dermachs 1.80 . Beima faft unzer- 1 

Hellgold, bukatengold Curatorium der Gas- Anſtalt. 1 gere 2 1 10 . bie 

Kupfer, Siber, - er 23! Eh ie dein . 
Grün etc, Dom. Froedenau 


in Päckchen zu 35 Pf., 
offerirt (5116 
Carl Schnarcke Nachf., 


III. Große Geld⸗Lotterie e 1 0 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate H. 40 Fellſchofe 
5238 


ſtehenden Preußiſchen Dereins vom zum Verkauf. 0 


aus Mailand 


Brebbänkengaſſe 47. 
5 Rothen Kreuz. N beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten 100 diesjährige 
Weinbowle Genehmigt durch Allerböchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. Bublikum ergebenit anzuneigen, bafı berielbe fein Southdoma-Lämmer 


Mailänder Schmuckwaaren-Lager e 1 
wieder durch friſche Sendungen auf das vollkommenſte aſſor⸗ in 1 se De 9292 


irt hat, und theilt zugleich mit, daß daffelbe bis Sonnſag, Erm—TzzrTE hellbraune 
ben 18. b. Mis, 10 hr Abends, ausgestellt bleibt Bo Eine elegante hellbraune 


(ördbeere, asel, Kae Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


t 
9 5 Zimmer Nr. u einge 


erden. (297 ur 
„ . 8 „ 5 } ht, am Eingang Breitgaffe, mit obiger Firma veriehen, 
Bönigliches Amtegeriät XL, a 1 Gewi Mk, 150 000 T 7, Gi Halbblulftule, 
Guftav Aufen, 1 1 5 - 95000 Spirito Sanglorgio aus Mailand. militarfromm, komplett geritten, 
Altttäbttiher Graben Nr. 29,30. N - 39000 Er EEE 3 5 85075 10 10 - 4990 1 55 a 
Flaſckenrerkauf auch in der 1 — 20000 — — = biftähereg bei Louis Hübner, 
e e een 5 e 88 03 0 . Stolp in Bommern, 
Fr ne 5 
von den kalten Gommerſproſſen o 90 - 45000 ar III 6 ri an 7i Einen tüchtigen Ahrmacher⸗ 
herberge Nr. 3 und Fer zaun Lienen 3500. - + 30 = -_105.000 gehilfen nage Sifingki, Uhr“ 
am 14 November 1889 Porrätbis: Stüc 50 Pf bei 2119 Gewinne mit ME 575 000 (Fernsprecher 109.) De metal 
. orräthig: bei 8 72 r ͤ— 
Dormittans 10 u. _ |Apeipeher Nornftäpt, Nals Baar ohne jeden Abzug. Gummi-Stof-Regenmäntel, || Zur Einführung 


bester Schutz der Garderobe bei Regenwetter. 


22 . aus Id gummirten Woll-, Seiden- 
Für Damen: etc. Stoffen, in zweckentsprechen- 


den Formen, 1 bl d einfach 
22 „dus la Dowble- und einfach gum- 
Für Herren: mirten Stoffen. — Leichte Tou- 


ristenmäntel. esse Pa 
| Kutscher-Regenröcke, "zrückgesetzier 
leichter Mäntel für Herren und Damen. 


|" Grosse Wollwebergasse No. 3. 


Specialgeschäft für Gummiwaaren.||} 


Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 SE 


Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs - Gaal der König⸗ 
lichen General-Lotterie-Direction durch Beamte dieſer Behörde. 


» . N Looſe find zu beziehen durch die 1 3 
ſteuer veranlagt. reitet bei zuben Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


eines neuen cheml- 
schen Productes 


von vielseitiger Verwendung 


wird für 
Westpreussen 


eine energische und gewandte 
Persönlichkeit 1 8 85 welche 
roguisten, De- 


aus der Gteuerrolle. 


haben bein ' Zum Schutze 
e. eber- 0 9 „e:: 8 1 e 3 

gaſſe 1d, J. Neut gegen irreführende Nachahmung. 

Sanggaſſe 10, ö . 

Breitgalie 19/20 E. nach Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 

4 Moilmebergafle Ar. 23; in | Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


1 Run i Neu i 
— Klehner⸗ 
N e 5 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork i 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


u können, 


an 
Rudolf Mosse, Magdebur: 
erbeten. . 66188 
Suche vom }. October eine er- 
fahrene, geprüfte 


Ein nach Tauſen en von Berfonen, jeden Standes gun 
lender und in allen Theilen Deutſchlands verbreiteter Kun⸗ 
denkreis beſtätigt die Thatſache, daß meine 3 5 


Cigarren-Gpeciaimarke: Erzieh erin, 
„Aromaticos“, age in adler, Würden 


n 
Preis pro Mille 50 . von 12 up mar ir, (8268 

nicht nur ein Fabrikat von hervorragender Güte it, ſondern Gr. Borkom per Zelaſen. 
auch die verwöhmeſten Raucher, welche im Allgemeinen weit — . — 
höhere Brei anlegen gewöhnt ind, vollkommen befriedigt Eleve. 
Und zur Weiterempfehlung veranlaßt. 8 ur 

ch verſende Probeiftdien mit 100 Stück für 5 M Fan Tun an Sony an: 
(bei 400 Stück Franeo-Lieferung) gegen Nachnahme oder Ste mg Wen dal, Der Ben 
vorherige portofreie Einſendung des Betrages und bitte bei a int 
Beſtellungen anzugeben, ob die Farbe der Cigarre heil, Familienan ) . 

„(5000 t, Guts beſitzer 


mistel oder dunkel gewünſcht wird, Reunomundenp.AltDoUhäbtäfter, 


bis Mitt 

Weichſelfädten bis Graudenz, 

nen Culm, Bromberg, Montwy 
üterenmeldungen erbittet 


Dampfer-Geſellſchaft 
„Fortuna“. 
Schäferei Nr. 13 


illen etc. unter 


en f. 


R 38 Preis-Medaillen R 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 


Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht und & 


Gärtnereien, 


Dampfer „Wanda“ ladet 


0 N — ausdauernd vertragen. Milder Geschmack. N 
N Di e ad 8 Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. - Ru 
| a 1 — — — — hal. bayer. Hofli t und Hoflieferant Gr. ſucht. Kenntniſſe 
Dirschau, en & 8 7 j e ee Sal. eo Reinen Ludwigs von Banern, che unbedingt 
Mewe 2 | Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 3 |B Münden und Hamburg. . debe 
N 9 On Ei | Neustadt; g. Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. E Verkauf. u. Verſandſtelle Verkauf- u. Verſandſtelle se, Nong erg l. B ku 
Kurzehraek 8 * . 5 für Süddeutſchland: Gegründet für Norddeuiſchland: Due Steile als Inſpector auf 
a 9 8 55 N i - München, 1863. .. Hamburg, [Eine Stelle gen Gute ges 
Neuenburg 5 85 J N rämiirt: el 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. Ghüßenftrsße Nr. 9. Gröningerſtraße Nr. 26. fc et en Yofort. 
Graudenz. = > Burks Pepsin ein. seits Fleischebenton-Chocolade, lass ae 
0 7 re (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) Altgelts K leisch-Pepion- Ola 6, ar 5 15. aug, od. 1. Sept. 


Güter zuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


2% . 260 gr. M. 2, A welche Geheimrath Professor Dr. Leyden, Berlin, für weiland 


ES 700 gr. M. 4.50. Die grossen Flaschen eignen sich pe, 2 ar 2 a 2 
5% - wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 2 0 10 esiäl Kaiser Friedrich II 
5 4 Jutz wol & Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein be. 38 . 1 U 7 
reitetes, diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem 's 22 22 „ b. Pr 
Magen, Sodorennon, Nagenverschleimung, bei den Folgen übermässigen S als Frühstücks- Getränk verordnete, 


Mann 
ih u. 


Sher ne 


e RN! 1 RR FE 5 775 Gen von Bi u in 2 2 2 85 . 
Mein Eonfirmanden- ter Salzhering nn an 517 . en „Burk’s Fepeln- Welt“ vnd beachte fg wird mit reinem gntölten Baeao 118 Dr. Kochs Fleisch-Pepton 
u been perſend. in wirklich zarter fetter Bene bn ‚uowie Als Jeder raten e -Bedeuchte Bei leichter Verdählichkeit! rossem Näbrwerth und ange- Ko 
e , ß , Si or Kran, Nemvalasenlen ul 
n ich täglich von 5 K | —  n 5 1 

bis 5 Uhr bereit, 5256| G. Brotzens Heringsfalierei, |Dorlin-Anhalti jon an bil achse e EH 
een , "2° "en © Bes 

ie er 7 Dessau und Berlin NW., Martinikenfelde In Apotheken und Droguenhandlungen vorräthig. (4331 

doſe zur 1. Alafielä 


EN liefert als Speeialität: 

\ Ottos neuen Gasmotor, 
liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft, 
stehende Bauart, von is bis 6 Pferdekraft, — Im 
30000 Exemplare mit über 0 Pferdekraft | 

im Betrieb, Fi 

Ottos Zwillings-Gasmotor| 

mit durchaus regelmässigem Gang istinsbeson- 

dere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — Ueber 
600 solcher Anlagen im Betrieb. 


Ottos Petroleummotor 
vom 1 bis 8 Pferdekraft. 
Vertreter für Danzig: 


(2322 
J. Zinmermann-Danzig. 


181ſter Königl. Preuß. 
Klaſſen-Lotterie 


werden an die bisherigen Spieler 
— unter Vorzeigung der Looſe 
der 4. Klaſſe 180. Cotterie — vom 
12. bis 26. Kuguft [4277 Abends 
6. Uhr, ausgegeben. (6286 

H. Gronau, 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 


2 


Kaiſer-Kuszug, 
e 95 


n u. Co., Lincoln, 
> Filiale Breslau, 


emafehlen ihre weltberühmten 


7 


0 fert 1 72323 
Danziger Oelmühle 


Petter, Panig und Co. 


Exped. d. 31g. erbeten. 


Die Gaaletage 


m Haufe Langgaſſe 17 Ur zg 
vermiethen. 8230 
Ein Laden, 
an der Langenbrücke gelegen⸗ 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei BR 
FR. Unger, Cangenmarkt AT. 
anzgaſſe Nr. 27 iß die 
Etage von gleich oder 1. K 
ber zu vermiethen. 8 
Zu beſehen Borm. von 10.—1 
und Rahm. von 2--6 Uhr. 


— — —ñ— 


ianoforte- 
Fabrik L. Herrmann d bo, essen 
Neue en 5, 5 BAT) Ehriftephs Iußboden: 0 

5 ſofort trocknend und geruchlos 


gelbbraun, mahagoni, nußbaum und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar. 


allein ächt in Danzig bei Richard Lem, Albert Neumann, 


Loksmobilen 


und Eiſenrahmen-Dreſch⸗Maſchinen 
5 franko jeder Bahnſtation SEE 
(keineswegs !heurer als deutſche Fabriken) EM ine herrſchaftliche Wohnung 
8 in bebeuienb ermäßigten kreisen. E beſzehend aus 5 Simmern neh 
Jede Garantie für höchſte Ceiltung, null? gutes Sor mmllichem Zubehör, alles fein 


tiren und marktfertiges Geir dekorirt, für 800 „ zu vermiethen 
; Weidengaſſe 32, EA 


Cari Baetold, Hundegaſſe 38, Kerm. Bletau, 8815 
f Probedruſch. 5 u 
ritz. 


markt 1. 
Zur Saat Brief leider verspätet erhalten⸗ 


| 55 

amerikaniſcher Sandweizen, 5 bitte nochmals Rendei vous briel- 
Chreſtenſens Rieſenroggen, ſo⸗ ; ehe 5 5293 
wie Echwediſcher. Probſtaier u. P h 
Spaniſcher Doppelroggen ab: 
geben in Nauten p. Götichen⸗ 
dorf. (3744 


Be 


* 


Kol. Domäne Cafmirsharg, ir 


Kreis Cöslin. 


Auction 
Sonnabend, 2. 8 9 
1 leg 12 Abr 8 


über cd. 70 Stück inrunafähiee 
Bambonilel 
Vuollblut⸗Häcke. 


Kanſer, 
Königlicher Amtsraih. 


sen, Versand frei, 
robe gegen Baur 
n von 15 JUL monatlich! 
Preisverz. franco. 
5 * 75 . 
Melzergaſſe 1, 2 Tr. 
werden gile Arten Negen⸗ und 
Sonnenſchirme neu beiogene a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar, 
wompt u. ſauber ausgeführt. 


MN. Kranki, Wittwe. 


beg ict DB erer ie Gefunden.“ 
Weßl'sheigb. Bade⸗ 

ffuhl. Ohne Mühe ein 

warmes Bab. Unent⸗ 
behrlich für ehe 


N 


Druck und Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig 


8 


